Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt. 


auf die „Altpreuſziſche Zeitung“ mit den drei 
Gratisbeilagen werden für die Monate Auguft und 
n Hat nommen und koſten in der 


m uttes und in den bekannten 

Menet „ ts und m den 110 M 
eehte 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten 1,34 „ 


JInſerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Vom 1. Auguſt ab werden wir im 
b Feuilleton 9 lia Zeitung eine hoch⸗ 
intereſſante und ſehr ſpannende Eriminal⸗No⸗ 


velle unter dem Titel 


„Der Sohn des Eberwirths“ 


von dem Schriftſteller Karl Zastrow in fäg⸗ 
lichen Fortſetzungen bringen. ; gi 


Englische Jahrgelder. 

Die Einkommen der Könige aus Staatsmitteln 
ſtellen einen anſehnlichen Poſten in den Etats dar. 
Die Kronen von Preußen, Italien, Oeſterreich find 
jede mit mehr als 15 Millionen Mark jährlich aus⸗ 
geſtattet, der Kaiſer von Rußland kann ſeine Revenue 
jederzeit durch Ukas beliebig erhöhen. Das reiche 
England hat für den Thron nur 73 Millionen Mark 
ausgeworfen, dort iſt es aber Brauch, daß die Prinzen 
und Prinzeſſinnen, ſobald ſie heirathen, der Kronprinz 
bei der Erlangung der Mündigkeit, ein Jahrgeld vom 
Parlament bewilligt erhalten. So oft ein Antrag 
dieſer Art von der Regierung gejtellt wird, machen 
radikale Mitglieder des Unterhauſes die Perſoönal⸗ 
und Vermögensverhältniſſe im königlichen Haufe zum 
Gegenſtande einer Kritik, die bald im Tone ernſter 
Rüge, bald in dem der Satire und des Spottes ſich 
bewegt. So groß die Kaltblütigkeit der Königin 
Viktoria auch iſt, ſollen doch die Verhandlungen im 
Unterhauſe über ihre und ihrer Angehörigen Çin- 
nahmen und Ausgaben, welche ſich gewöhnlich 
auch auf die Liebhabereien des Prinzen von 
Wales und andere pikante Sachen ausdehnten, die 
Königin ganz aus der Faſſung bringen. In Preußen 
iſt die SN der Diskuſſion entzogen, ausgenommen 
der Fa l, der unlängſt vorlag, daß eine Zulage ver- 
langt wird. Durch Art. 59 der Verfaſſung und die 
betreffenden Geſetze iſt das Einkommen des Königs zu 
einer unbedingten Verpflichtung der Staatskaſſe ge⸗ 
ſtempelt, die ſich alſo der Feſtſtellung durch das 
Staatshaushaltsgeſetz entzieht, vielmehr in daſſelbe 


Unterm Doppeladler. 


Novellette von O. Otto. 
KÉ Nachdruck verboten, 
(Sortfeßung.) 

Der Friede in der Natur klopfte leiſe an des 
ſtarken Mannes Herz; ſein düſterer Blick hellte ſich 
auf, die gepreßten Lippen bewegten ſich, als ob fie in. 
Worten überſtrömen wollten, und die Finger der 
rechten Hand fuhren ein paar Mal wie liebkoſend 
durch die weiche Mähne des Pferdes. — Vor langen, 
langen Jahren, da war es Zernow's Luſt und Freude 
geweſen, ſo in den Abend hineinzureiten. Daheim, 
auf dem väterlichen Gut, hatte er ſchon als Knabe 
auf ſeinem Ponny den Vater in den Forſt begleitet, 
hatte mit dieſem Abends auf dem Anſtand Stunden 
lang ruhig ausgehalten und dem Reh oder dem Haſen 
aufgelauert. Und wenn er ſpäter als Cadett zu den 
Ferien kam, dann mochte er am liebſten den ganzen 
Tag mit dem Jäger im Walde umherſtreifen, fei es 
ee Vorwande, die Fährte eines Fuchſes auf⸗ 
Förſters zn überbringen. — Das waren Bilder aus 
den Kinderjahren; dem Jüngling wurde die Heimath 
getrübt, durch den Tod der Mutter; und als dann 
eine Stiefmutter an deren Stelle trat, wurde dem 
jungen Lieutenant das Vaterhaus ganz entfremdet. 

Da brachte er denn ſeinen Urlaub lieber in dem 
Haufe feines heim $, des Präſidenten von Melochwitz 
in Glogau zu, deſſen Frau, eine Schweſter ſeiner 
verſtorbenen Mutter, eler an Sanftmuth und Güte 
ſehr ähnlich war. Und Helene, die einzige Tochter 
des Präſidenten, war erſt die Spielgefährtin ſeiner 
Kinderjahre eweſen, ſpäter die Vertraute al 
knabenhaften Fähnrichsträume geworden, deren Bilder 
einer glanzvollen Zukunft fie lebhaft theilte; — und 
dann, — ja dann kam eine Zeit, ſo ſüß, ſo daß 


: VAN felig, 
der junge Lieutenant wähnte, die Löſung des Wortes Í 


„Paradies“ gefunden zu haben. e 

Daß er Helene liebe, daß er ſie liebe mit der 
ganzen Fülle ſeines treuen ſtarken Herzens, war ihm 
mit einem Male bewußt geworden, als er an ihrem 
17. Geburtstage ihr einen Roſenſtrauß gebracht und 
ſie ihm als Dank ihre friſchen Lippen zum Kuſſe ge⸗ 
reicht hatte. Wie oft hatte er ſie ſchon geküßt, als 
Knabe, als Jüngling ſie geküßt; immer mit der Un⸗ 
befangenheit eines älteren Bruders ſie umarmt; heute 
war ihm bei ihrem Kuſſe ganz plötzlich die Gewißheit 
geworden, daß er Helene mit Leidenſchaft liebe, daß 
ihr Beſitz ſeines Lebens Seligkeit bedinge und daß 


U LA 
und Anzeiger Fur 
E? 
Dieſes Glatt (früher „Neuer Gipiuger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 


pro Quartal 1,60 N., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Landw. Mittheilungen. Frauen⸗Heim. 
= Telephon Anſchluß Nr. 3. 


Elbing, Sonntag, 


ohne Frage aufgenommen werden muß. Der König 
beitreitet alle Bedürfniſſe feines Hauſes, ſoweit nicht 
die Mitglieder deſſelben eigene Hülfsquellen haben. 
Dieſe Einrichtung verdient jedenfalls den Vorzug vor 
der engliſchen, die allzu oft peinliche Debatten ver⸗ 


anlaßt. 
Der Fein von Wales bezieht ein Jahrgeld von 
800,000 Mark, außerdem Einkünfte aus dem Herzog⸗ 


thum Cornwallis im Betrage von 1,300,000 Mark. 
Die Bedürfniſſe des engliſchen Thronfolgers ſind aber 
durch dieſes Einkommen von 2,100,000 Mark nicht 
zu befriedigen, und engliſche Blätter wußten oft von 


Geſuchen zu berichten, welche der Kronprinz an ſeine 


Frau Mutter gerichtet habe, und durch welche die 
ſparſame Dame nichts weniger als angenehm berührt 
worden ſei. Der Prinz hat zwei Söhne und drei 
Töchter; der älteſte Sohn, Prinz Albert Viktor, iſt 


25 Jahre alt und ſteht als Rittmeiſter bei einem 


—— ———̃ a ũ 


oder den Holzſchlägern die a Bilder des] Röth 


Huſaren-Regiment, das treue Abbild feines Vaters, 


namentlich auch was die heitere Auffaſſung des Le⸗ 


bens anbetrifft; von dem ſprichwörtlichen Phlegma 
ſeiner Mutter, der Prinzeſſin Alexandra von Däne⸗ 
mark, zeigt er keine Spur. Das Miniſterium hat für 
ihn ein Jahrgeld von 300,000 Mark beim Parlamente 


nachgeſucht, welches ſich, ſobald der Prinz heirathet, 
+ i Aid a beiden Schweſtern, zumal da dieſelben ſchon einigemal 


entſprechend erhöhen ſoll. Gleichzeitig wurde für die 
älteſte Tochter des Kronprinzen, Prinzeſſin Luiſe, an⸗ 
läßlich ihrer am 27. dieſes Monats bevorſtehenden 
Vermählung mit dem Earl of Fife ein Jahrgeld 
von 60,000 Mark erbeten. Der Antrag ſtieß 
auf Widerſpruch, und die ſchon bei früheren 
derartigen Anläſſen gegebene Anregung, daß eine 
Commiſſion die Frage der Jahrgelder prüfen und ein 
für alle Mal ordnen möge, iſt nunmehr zum Beſchluß 


erhoben. Der Ausſchuß ſuchte ſich mit der Regierung 


dahin zu verſtändigen, daß das Jahrgeld des Prinzen 
von Wales um 720,000 M. zu erhöhen, dagegen die 
Auswerfung von Jahrgeldern für feinen älteſten Sohn 
und ſeine älteſte Todler abzulehnen ſei. 
Weg, auf welchen ein 
ſpricht einestheils die wünſchenswerthe Vermeidung der 
immer wiederkehrenden peinlichen Erörterungen, dann 
aber auch das Staatsintereſſe. In den prinzlichen 
Ehen herrſcht oft eine erfreuliche Fruchtbarkeit, ein 
Blick in das genealogiſche Taſchenbuch zeigt uns, daß 
beiſpielsweiſe die Ehe des künftigen Erben des bayri⸗ 
ſchen Thrones, Prinzen Ludwig, mit elf Kindern ge⸗ 
D iſt, die des Kronprinzen von Dänemark mit 
ieben, des Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich mit 
neun, und ſeines Bruders, des Erzherzogs Karl Sal⸗ 
vator, ebenfalls mit neun Kindern. Die Liberalen im 
engliſchen Parlament wollen nicht auf ſolche Frucht⸗ 
barkeit durch die Bewilligung von Jahrgeldern für 
jedes Kind eine Prämie ſetzen. 

Im Uebrigen iſt Prinz Albert Victor beliebt, und 


ohne denſelben das Daſein jeden Reiz für ihn ver⸗ 
lieren würde. Und Helene? Theilte ſie ſeine heiße 
Neigung, oder war die Wärme ihrer Empfindungen 
nur dem Vetter angepaßt? — Dieſe Frage marterte 
ſein Hirn zum Zerſpringen. Er mußte Gewißheit 
darüber haben; denn mit dieſer Wonne und dieſem 


Zweifel im Herzen, konnte er den folgenden Tag 


nicht in ſeine Garniſon zurückkehren, dort nicht im 
alltäglichen Gamaſchendienſt ausharren, während jeder 
Gedanke, jeder Pulsſchlag dem geliebten Mädchen an⸗ 
gehörte. Und als gegen Abend die Pferde vorge⸗ 
führt wurden, zu einem Spazierritt nach dem Eich⸗ 
wald, als Curt ſeine ſchöne Kouſine in den Sattel 
hob und ſie mit ihrem lieblichen Lächeln den auf dem 
Balkon ſtehenden Eltern einen Gruß zuwinkte, da 
war er ſeiner inneren Bewegung nicht mehr mächtig; 
er drückte heftig ihre Hand und flüſterte ihr mit 
bebender Stimme zu: 
„Helene, ich liebe Dich mehr als mein Leben!“ 
it dem ſichtbaren Ausdruck der Ueberraſchung 
heftete ſie ihre großen braunen Augeu auf ſein vor 
Erregung bleiches Antlitz; dann überzog eine dunkle 
öthe ihre Wangen und, ſich zu dem Pferde nieder⸗ 
beugend, klopfte fie leiſe deffen Hals, indem fie jagte: 
„Lea ift heute recht unruhig, ich muß Acht haben, 
daß mir der Zügel nicht entſchlüpft.“ 7 
Curt ſchwang fih in den Sattel; es ſchmerzte ihn 
tief, daß fie feine glühenden Worte gar nicht beachten 
wollte und dieſelben mit einer Bemerkung über ihr 
Pferd erwiderte; doch e er ſie damit, daß 
Zeit und Ort zu ungünſtig für ſeine Erklärung ge⸗ 
melen waren, und klagte ſich an, ſeine Zunge nicht jo 
lange behütet zu haben, bis ſie die Einſamkeit des 
Waldes erreicht hatten. 

Im langſamen Schritt ritten ſie durch die Stadt 
und durch das Thor, ohne ein Wort mit einander zu 
wechſeln; erſt als die grünen Kronen der Eichen ſich 
über ihnen wölbten, brach Curt das Schweigen und 


agte: 5 
„Helene, die Worte, welche ich vorher zu Dir 
ſprach, kamen aus der innerſten Tiefe meines 
erzens; ich wiederhole es noch einmal, daß ich Dich 
liebe treu und ſtark und daß dieſe Liebe mit mir 
leben und ſterben wird. Antworte mir jetzt, finden 
meine Gefühle bei Dir dieſelbe Erwiderung? Führt 
uns der gleiche Herzenszug zuſammen, der uns auf 
ewig vereinen muß? Liebſt Du mich ſo innig, um 
Deine Hand für das ganze Leben in die meine zu 
legen und mein treues Weib werden zu wollen?“ 
Sie ſenkte den Kopf ſo tief, daß er nicht vermochte, 
in ihren Zügen die Antwort zu leſen, da ihr Mund 


Für dieſenn 
ntrag Gladſtone's hingewieſen, 


A 


die Heirath der . Luiſe mit einem ſchottiſchen 


Lord wird lieber geſehen, als eine Vermählung mit 
einem feſtländiſchen Prinzen. Wenn gar eine Prin⸗ 
zeſſin ſich mit einem jungen Sproſſen aus dem Haufe 
Barclay und Perkins vermählte, jo würde des Jubels 
in Großbritannien kein Ende ſein. Man hat es gern 
geſehen, daß die Königin ihre Tochter Luiſe dem 
ſchottiſchen Marquis von Lorne zur Gattin gegeben 
hat. Die Vermählung der jüngſten Tochter Victorias, 
Beatrix, mit dem Prinzen Heinrich von Battenberg 
hat weniger Anklang gefunden, nicht weil der Prinz 
gemiſchtes Blut, nur von väterlicher Seite blaues, von 
mütterlicher rothes hat, ſondern weil er ein Aus⸗ 
länder, der in England eine Frau und ein Jahrgeld 
heirathete. Die Königin hat auch durch die Begünſti⸗ 
gung des Liebesbundes der hannoverſchen Prinzeſſin 
Friederikñe mit dem Baron von Pawel ihre Borur- 
theilsloſigkeit bewieſen, doch hat dieſe „Mißheirath“ 
bei allen Welfen Anſtoß erregt. 

Die Braut des Earl of Fife ſteht den Verhand⸗ 
lungen des Parlaments ⸗Ausſchuſſes kühl gegenüber, 
denn wenn sn nichts für fie abfällt, jo wird ihr 
künftiger Gatte, der mehrere Millionen Mark jährliche 
Einkünfte hat, ſie vor Nahrungsſorgen ſchützen. Be⸗ 
denklicher iſt der Fortfall der Jahrgelder für ihre 


mehr oder weniger verlobt geweſen ſind. Auch dem 
Prinzen Albert Victor wäre der Bezug von 300,000 
Mars aus der Staatskaſſe lieber geweſen, als die 
ſeinem Vater zugedachte Zulage von 720,000 M., in⸗ 
deß werden Vater und Sohn ſich um ſo leichter eini⸗ 
gen, da fie, wie bemerkt, harmoniren gleich den beiden 


Klingsberg. 


qm 


‚Politische, Tagesüberſicht. 
> Inland. . 
Berlin, 26. Juli. 
— Im Inſeratentheil verſchledener Blätter zeigt 

auptmann Wißmann im Namen der trauernden 

uropäer der deutſchen Schutztruppe für Oſtafrika den 
Tod des Feldwebels Peter und im Namen des 
Offiziercorps der deutſchen Schutztruppe für Oſtafrika 
den Tod des Zahlmeiſters Merkel an. 

— Die Beſchwerde des deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Comitees an das Auswärtige Amt wegen des Vor⸗ 
gehens der Engländer gegen Herrn Peters hat nach 
der „Köln. Ztg.“ das Auswärtige Amt jetzt dahin 
beantwortet, daß der deutſche ont in Zanzibar aufs 
gefordert ſei, über das Sachverhältniß und die dabei 
obwaltenden Umſtände Bericht zu erſtatten, um auf 
Grund desſelben ein beſtimmtes Urtheil zu gewinnen. 

—. Der frühere ſocialiſtiſche Reichstagsabgeordnete 
v. Vollmar hatte eine lange Unterredung mit dem 
Berichterſtatter des Pariſer „Matin“, in welcher er 


feſt geſchloſſen blieb. Noch ! 
„Helene“, da unterbrach fie ihn rajh. und jagte: 

„Dringe jetzt nicht weiter in mich, Curt, a fann 
Deine Frage noch nicht beantworten. Du Haft 
mit Deiner Erklärung ſehr, ſehr überraſcht; in dieſem 
Augenblick bin ich mir ſelbſt über meine Empfindungen 
für Dich nicht klar. Sprich jetzt nicht mehr zu mir 
und laß uns heimkehren; es if ohnehin Zeit, daß ich 
Toilette für die heutige Abendgeſellſchaft mache.“ 

Sie ritten ſchweigend zurück, Helene ernſt und 
mit etwas bleichem Antlitz; doch nach einer Stunde 
erſchien fie roſig angehaucht wie ihre duftige Rohe in 
dem kleinen Vallſaal, wo eine Fröhliche Geſellſchaft 
junger Leute das ſchöne Geburtstagskind mit Blumen⸗ 
und Gluͤckwünſchen empfing. Curt tanzte den Cotillon 
mit ihr; nochmals brachen ſeine Liebesworte über die 
Lippen, und ſie gab ihm die ſüße Erwiderung ihrer 
Neigung und das Verſprechen, ihm einſt. e 
für des Lebens Dauer. Nur machte fie die Bedingung 
des ſtrengſten Geheimniſſes; ſie ſagte, der Vater 
würde die Verbindung ſeines einzigen Kindes mit 
einem bürgerlichen Lieutenant uur nach hartem Kampfe 
bewilligen, ſeinen Stolz und ſeine Anſprüche in dieſer 
Beziehung zu beſiegen, erfordere Zeit, und Geduld. 
Die ſaufte Mutter wäre ohne jeglichen Einfluß, ſo fei 
es am beſten, ſie nicht mit Sorgen zu belaſten, welche 
ſie nicht haben könnte; ſie müßten alſo beide treu 
ausharren, alles von der Zukunft hoffen, und von der 
Gegenwart weiter nichts verlangen, als was ihr ver⸗ 
wandtſchaftliches Verhältnis ihnen bisher geboten. , 

Helene ſprach klug, ruhig und beſonnen, und Curt 
verſprach alles zu thun, was fie forderte, er hatte ja 
ihre Liebe, ihr Wort, ihre Treue; er war überglück⸗ 
lich! — Und ſpäter? — Zuweilen einen Brief, ein 
paar Mal ein Wiederſehen; in alledem lag ja jo viel 
Seligkeit, daß Curt keine weiteren Anſprüche an die 
Jetztzeit machte, keine ernſtere Fragen an die Zukunft 
richtete. Zu Weihnachten erhielt er längere Zeit 
Urlaub, da konnte ſich wohl ein günſtiger Tag finden, 
um den Onkel für das Herzensbündniß ſeines geliebten 
Kindes mit dem von ihm ſtets bevorzugten Neffen 
zu gewinnen. ; i 4 

Doch die geträumte Weihnachtsfreude wurde für 
Curt in einen ernten Trauermantel gehüllt; anſtatt 
zu ſeiner Helene, mußte er an das Sterbelager ſeines 
Vaters eilen. Am erſten Feſttage ſchloß derſelbe die 
Augen für immer, und Curt hatte nicht allein den 
Vater, ſondern auch jede Ausſicht auf Vermögen ver⸗ 
loren, da dieſer zu Gunſten ſeiner beiden Töchter 
zweiter Ehe dem Sohne nur ein kleines Pflichttheil 
vermacht hatte, welches kaum zu deſſen nöthiger 


A 


den 28. Juli 1889. 


in Elbin; 
Elbing. e 


In 
41. Jahrg. 


die Disciplin der deutſchen Socialiſten lobte und her⸗ 
vorhob, daß die Soeialiſten über viel Geld verfügten, 
welches ſämmtlich pfennigweiſe zuſammengeſteuert wird. 
Die 82 Abgeordneten, ſo äußerte Herr v. Vollmar, 
die nach Paris kamen, koſten, zu 308 Fres. pro Kopf, 
über 25,000 Fres. 

— Officiös wird geſchrieben: Der Vicepräſident 
des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter v. Boetticher, 
trifft dem Vernehmen nach in dieſen Tagen wieder 
in Berlin ein und dürfte bis um die Mitte Auguft 
hier verbleiben. Um dieſelbe Zeit wird vermuthlich 
auch die Mehrzahl der Chefs der Minifterien und 
der Reichsämter in Berlin anweſend ſein. Da auch 
die Hierherkunft des Reichskanzlers gelegentlich der 
in dieſe Zeit fallenden Kaiſerzuſammenkunft entgegen⸗ 
geſehen wird, jo liegt die Annahme nahe, daß dann 
über verſchiedene innerpolitiſche Angelegenheiten, ſoweit 
ſie namentlich die Geſetzgebung und die parlamen⸗ 
tariſche Campagne e Beſchlüſſe gefaßt werden. 
Zur Zeit ſind weder über die Berufung des Reichs⸗ 
tags und Landtags, noch auch über die Reichstags⸗ 
25 85 irgend welche entſcheidende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen. 

— Herr von Schloezer hatte geſtern Vormittag 
in Wien eine längere 3 mit Kalnoky, der 
den Herrn von Schloezer für den Abend in ſeine 
Hietzinger Villa einlud; morgen früh reiſt Herr von 

Schloezer über Oeſterreich nach Berlin ab. 

— Nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ wird ſich 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck Mitte Auguſt nach 
Kiſſingen begeben. ' 
-Nach der „Köln. Ztg.“ wird der Chef des 

Generalſtabes Graf Walderſee den Kaiſer nicht 
nach England begleiten. ; 

Die Generalverſammlung der Deutſchen 
Bank nahm die vorgeſchlagenen Statutenänderungen 
einſtimmig an. Die Direction zeigte an, daß die 
Kapitalserhöhung nunmehr beendet ſei. Die Bank 
arbeitete ſeit dem 16. Juli mit dem voll eingezahlten 
Aetienkapital von 75 Millionen. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen 
Emin N oemiates hat in feiner heutigen 
Sitzung beſchloſſen, infolge der aus Afrika über die 
Expedition eingegangenen er Deg das Geſammt⸗ 

Comitee auf den 3. Auguſt zuſammenzuberufen. 
In den letzten Jahre haben deutſche, engliſche 

und belgiſche Induſtrielle durch eigene Monteure 
mehrfach Maſchinen für Ziegeleien, Eisfabriken, litho⸗ 
graphiſche Anſtalten ꝛc. in Italien aufſtellen laſſen. 
Mehrere große deutſche Werke haben mit Zugrunde⸗ 
legung beſtehender kleinerer Anlagen eigene Fabriken 
in Italien errichtet. In ſeinem neueſten Bericht be⸗ 
zeichnet das öſterreichiſch-ungariſche Conſulat in Rom 
dieſen Weg als den zweckmäßigſten, um der heimiſchen 
Induſtrie ein weiteres Abſatzfeld in Italien zu er- 


einmal rief er leiſe] Offizier⸗Zulage ausreichte. Curt war durch dieſen 


Schlag für den Augenblick ganz niedergeſchmettert: 
er war von Kindheit an gewohnt geweſen, ſich als 


mich ſehr wohlhabend zu betrachten und als einſtiger Be- 
J fiber von Hellfelde hoffte er auch ohne einen adeligen 


‚Namen dem Onkel Präſident ein willkommener 
Schwiegerſohn zu ſein. Nun er aber kein Anrecht 
auf das väterliche Gut beſaß, trübte ſich die Ausſicht 
auf eine baldige Verbindung mit Helene; denn der 
Onkel beſaß kein namhaftes Vermögen, ſondern war 
nur auf ſein hohes Gehalt an — — welches durch 
den glänzenden Haushalt des . Mannes gänzlich 
beani rud wurde. 

Curt ſchrieb ſogleich an Helene, theilte ihr alles 
mit, — ſagte, wie er jetzt nichts mehr ſein nennen 
dürfe, als ihre Liebe; dieſe ſei aber ein Fels, auf 
den er ſein irdiſches Leben und ſeine himmliſche 
Seligkeit gebaut hätte. Nicht in Glanz und Gütern, 
in der gegenſeitigen Treue würden ſie beide das 
reichſte ep des Daſeins finden; dieſe Treue ſei 
das echte Gold, welches ihr Leben umleuchten würde; 
Helene’ Herz Jet der Diamant, deffen Reinheit und 
1 alle Juwelen der Welt überſtrahlte; ſeine Liebe 
aber gleiche dem Rubin, deſſen Farbe kund thäte, wie 

jeder Blutstropfen ſeines Körpers der Geliebten ge- 
weiht ſei. 

Helenen's Antwort auf dieſen Brief voll tiefer 
Trauer und leidenſchaftlicher Liebe ließ lange auf ſich 
warten; ſie hatte nicht gleich ſchreiben können, wegen 
der Vorbereitungen zu dem Sylveſter-Balle; am 
Neujahrstage ſei fie zu ermüdet geweſen und durch 
viele Beſuche geſtört worden, ſo könne ſie jetzt nur in 
wenigen Zeilen ihre Theilnahme an dem Verluſt des 
guten Onkels ausdrücken. Wie ſchade, daß Curt nicht 
den Sylveſter-Ball habe beiwohnen können; er ſe 
ganz reizend geweſen. Dies war ungefähr der Inhalt 
des kurzen Briefes, auf den Curt in ſeinem tiefen 
Schmerz wie auf ein himmliſches Troſtwort gehofft 
hatte. — Es überlief ihn eiskalt, als er die kühlen 
Worte geleſen; Helene hatte getanzt, trotz ſeiner 
Trauer um den Vater? — Dann erzählte ſie von 
dem reizenden Balle, ohne auf ſeine Sorgen und Be⸗ 
kümmerniſſe einzugehen? Trübe Ahnungen und 
Zweifel an Helenen's Treue wollten fein Herz um⸗ 
krallen; doch bald fand er wieder eine Entſchuldigung 
für die Geliebte, die gewiß nur durch das Gebot der 
Eltern veranlaßt worden war, ſich an dem Tanzfeſt 

u betheiligen. Wenn er fie nur erft einmal wieder- 
Kg durfte, dann mußten ja alle dieſe trüben Bilder 


weichen. 
(Fortſetzung folgt.) 


i gerichtshofe — jo 


öffnen, nachdem die hohen Schutzzölle und die Be⸗ 
vorzugung der italieniſchen Erzengniſſe bei Regierungs- 
aus die Einfuhr nach Italien immer mehr ers 

weren 

* Kiel, 26. Juli. Nachdem in voriger Woche 
ein Kieler Schiffsbauingenieur verhaftet worden 
war, der unter Verletzung ſeiner Amtspflicht ſich von 
Lieferanten angeblich bedeutende Vortheile verſchafft 
hatte, iſt nun auch ein reicher Großkaufmann in 
Minden, dem während langer Jahre bedeutende 
Lieferungen für Kiel und Wilhelmshaven übertragen 
waren, verhaftet und in das Berliner Unterſuchungs⸗ 
gefängniß abgeliefert worden. 

* Dortmund, 26. Juli. Eine Unterredung des 
Bergarbeiters Schröder mit dem Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten Winzer hat Erfolg gehabt. Die königliche 
Regierung zu Arnsberg hat die von der Dortmunder 
Polizeibehörde verſagte Erlaubniß zur Begehung des 
Stiftungsfeſtes des Dortmunder Knappen⸗Ver⸗ 
eins Glückauf ertheilt. Es werden ſich demnach 
einige dreißig bergmänniſche Vereine in Dortmund 


zuſammenfinden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 26. Juli. Der 


Kaiſer hat die Wahl des Direktors des Chemiſchen 


Inſtituts der Berliner Univerſität Profeſſor Dr. Hof⸗ 
mann zum Ehrenmitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften genehmigt. — Die „Bosniſche Poſt“ bezeichnet 
die Unterzeichner des an den Präſidenten der 
franzöſiſchen Revolutionsfeier entſendeten Telegrammes 
der bosniſchen und herzegowiniſchen Emigranten als 
politiſche Abenteurer, deren Mehrzahl bedenkliche, zum 
Theil bereits wegen Betrügereien beſtrafte Perſönlich⸗ 
keiten ſeien. 

Frankreich. Paris, 26. Juli. Die am Sonn⸗ 
tag in Frankreich ſtattfindenden Generalrathswahlen 
ſind das Vorgefecht für den großen Kampf bei den 
allgemeinen Abgeordnetenwahlen im Herbſte. Alle 
Parteien haben ſich gerüſtet, ihre Kräfte zu meſſen, ſo 
daß die Generalrathswahlen diesmal einer ungleich leb⸗ 
hafteren Theilnahme begegnen, als dies ſonſt der Co 
zu ſein pflegt. Wenn jetzt Boulanger in achtzig Kan⸗ 
tonen als Bewerber auftritt, ſo beanſprucht er einen 
Sieg für achtzehn Generalräthe. — Nach Beendigung 
des Prozeſſes gegen Boulanger vor dem Staats⸗ 
die Aburtheilung des Generals 
vor dem Kriegsgericht stattfinden. — Der Oberſtaats⸗ 
anwalt Beaurepaire ſoll jetzt eine zweite Anklageſchrift J 
gegen Boulanger verfaſſen, welche ausſchließlich die 
Veruntreuungen betrifft und die Ladung des Generals 
vor ein ee zu rechtfertigen heſtimmt ift. 
Inzwiſchen kündigt das „ Siecle“ die bevor⸗ 
ſtehende Veröffentlichung des Briefmwechfels zwiſchen 
Boulanger und dem Prinzen Jerome Napoleon an, 
in welchem Erſterer dem Prinzeu ſeine Ergebenheit 
für die bonapartiſtiſche Dynaſtie verſichert. — Als 
Ergebniß der Touloner Flottenübungen iſt der Befehl 
des Marineminiſters anzuſehen, alle Torpedoboote 
außer Dienſt zu ſtellen. In der Uebungsnacht waren 
ee alle in Gefahr einander gegenſeitig in Grund 
u bohren. 

; Schweiz. Bern, 26. Juli. Trotz der Kündi⸗ 
gung des deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrags 
werden vom Berner Bundesrathe die Bemühungen, 


der deutſchen Regierung in der Sozialiſtenfrage mög⸗ 


lichſt entgegenzukommen, fortgeſetzt. Für den neuge⸗ 
ſchaffenen Poſten eines Bundes anwalts ift bereits 
eine geeignete Kraft gefunden. Ständerath Scherb, 
gegenwärtig Staatsanwalt des Kantons Thurgau, hat 
ſich bereit erklärt, das Amt anzunehmen. 

Belgien. Brüſſel, 26. Juli. Das Blatt 
„Etoile belge“ will wiſſen, daß die Originale der in 
der „Nouvelle Revue“ veröffentlichten amtlichen bel⸗ 
giſchen Schriftſtücke über Lockſpitzeleien aus den 
Akten des Miniſteriums des Innern plötzlich ver⸗ 
ſchwunden ſeien. Verhält es ſich ſo, dann würde 
es darauf hindeuten, daß an den Enthüllungen der 
Madame Juliette Adam doch etwas ſein muß. 
Weit entfernt davon, dem belgiſchen Miniſterium 
Beernaert ſoſort den Zeg zu brechen, haben bie 
hennegauer Lockſpitzelenthüllungen N das ultra⸗ 
montane Kabinet mit ſeinen Parteian ki Sa noch 
enger verkittet. Die Leute wiſſen, daß im Lande ihr 
Einfluß auf die Wählerſchaften im Schwinden be⸗ 
griffen iſt und daß es deshalb für ſie darauf ankommt, 
die Gewalt ſo lange noch auszunutzen, als die parla⸗ 
mentariſche Mehrheit ihnen ein Scheinrecht dazu ver⸗ 
leiht. T für den Geiſt dieſer Geſellſchaft 


Berliner Brief. 
Berlin, 24. Juli. 


Soviel Berlin ſich auch verändert hat, ſeitdem es 
von der Hauptſtadt der preußiſchen Könige zur Metro⸗ 
pole des geſammten deutſchen Vaterlandes geworden 
iſt, ſoviel weltſtädtiſcher Berlin dadurch auch geworden 
und das Philiſterthum von ſich abgeſtreift, Eines ift feinen 
Bewohnern treu geblieben — die Luſt an Landpartieen 
und die Liebe zu dem mit dieſen Partieen auf's engſte 
verknüpften Kremſer. Unter dem Zeichen dieſes ſpe⸗ 
f berliniſchen Gefährts ſtehen wir denn auch augen⸗ 
blicklich am grünen Strand der Spree, und man mu 
ſich nur verwundern, wo alle die Ungethüme herge⸗ 
nommen werden, um dieſe Unzahl von Vereinen und 
Fabriken hinaus in's Freie zu befördern. Jede große 
Fabrik giebt einmal im Sommer ihren Angeſtellten 
ein Feſt draußen auf grünem Plan, und dorthin ent⸗ 
führt ſie der Kremſer. Das iſt ein großes, überdachtes 
Gefährt, in welchem 24 Perſonen auf gepolſterten 
Bänken bequem Platz finden. Der Zugang findet 
von den Seiten ftatt. Von der Mitte vom Kutſcher 
und hinten am Ende des Wagens befindet ſich auch 


noch ein Aufſtieg. Der ganze Wagen liegt frei, deſſen 
Dach von ſchmucken Säulen getragen wird. Denno 
können dem Kremſer Wände groeten werden und 
zwar ſolche aus Wachsleinwand, die Rouleauartig 
aufgewunden, im Bedarfsfalle hinabgelaſſen werden. 
Und dieſer Bedarfsfall tritt ſtets des Abends bei der 
Heimfahrt ein. Dann rücken die Pärchen ſich recht 
nah und in der völligen Dunkelheit findet ſich GE 
Mund an Mund viel beſſer, als es den ganzen 

über im hellen Sonnenſchein geſchehen war. 
Wunder daher, wenn die meiſten der jungen GC 
behaupten, au dieſen ganzen Landpartien ſei die Heim⸗ 
fahrt das Schönſte. Der Unparteiiſche muß jedoch 
zugeben, daß auch das Ausrücken in früher Morgen⸗ 
ſtunde fein Ergötzliches habe. Stellen Sie fih eine 
Fabrik von 500 Arbeitern vor, die an einem Wochen⸗ 
tage — denn nur an ſolchen wird die Fahrt unter⸗ 
nommen — eine Partie macht. Mit Frauen und 
Kindern iſt die Zahl der Theilnehmer auf 1000 Per⸗ 
ſonen geſtiegen, zu deren Unterbringung 40 Kremſer 
nöthig ſind. Die ſtehen Morgens um 6 Uhr auf 
irgend einem Sch Fahnen und Muſikeorps find 
gleichfalls zur Stelle und unter den Wie Weiſen 
der Kapelle geht die „Einſchiffung“ vor ſich. Das iſt 


eine gar nicht jo einfache Sache, und ehe dem Fabrik⸗ Höhe gehen und ſelbſt eine „Executorwohnung“ 
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ift es, daß fie dem einzigen auch im politiſchen Leben 
durchaus rechtſchaffenen Mitgliede, welches das Kabinet 
beſitzt, den Laufpaß geben will. In belgiſchen parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen wird nämlich allſeitig als ſicher 
angenommen, daß die Stellung des Suffigminiftecs 
KÉ unhaltbar geworden iſt. Bekanntlich hat 
dieſer Miniſter in ſtreng korrekter Weiſe die ihm 
unterſtellten Beamten der öffentlichen Sicherheit ange⸗ 
wieſen, anläßlich des Sozialiſtenprozeſſes die 5 
heit vor dem Schwurgerichte zu ſagen. Dadurch 
wurde helles Licht über das Treiben der Regierungs⸗ 
ſpitzel verbreitet; das Miniſterium erlitt eine ſchwere 
moraliſche Niederlage und das verzeiht ihm die ganze 
Kammer⸗Rechte ni 
Serbien. Belgrad, 26. Juli. Königin Na⸗ 
talie richtete deſpektirliche Telegramme an ihren 
Sohn und den Metropoliten. Letzten beglückwünſcht 
ſie zur Ausſöhnung mit dem Ruſſenfreund Milan 
und bemerkt: „Welche Wendung durch Gottes 
Aug et — Der Korreſpondent ba „Voſſiſchen Bei- 
tung” hatte eine Unterredung mit bem Metropoliten 
Michael, der ſich als ausgeſprochener Ruſſenfreund 
bekannte („Religion, Sprache und Gefühl weiſen uns 
Serben auf diefen Weg“), der aber beſtimmt leugnete, 
irgend welche politiſche Rolle zu ſpielen. Als 
. Verleumdung bezeichnete der Metropolit, 
Nach egen die Dynaſtie Obrenowitſch intriguire. — 
a 
eingetroffenen Mitgliedes des diplomatiſchen Sorpa in 
Konſtantinopel find geftern zwei türkiſche Kriegsſchiffe 
mit vier vollſtändigen Regimentern von Saloniki nach 
Kreta in See geſtoßen. 
gland. London, 26. Juli. Der Groß⸗ 
herzog von Heſſen iſt heute hier eingetroffen und 


ittheilungen eines über Saloniki heute hier 


am Bahnhofe vom Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗ 
Faun empfangen worden. — Labouchere begründete 
einen Antrag mit Hinweis auf das bedeutende Ein⸗ 
kommen der Königin und des Prinzen von Wales, 
woraus alle Bedürfniſſe der königlichen Familie be⸗ 
ſtritten werden könnten, ohne das Parlament um Zu⸗ 

üſſe anzugehen, während durch Abſchaffung über⸗ 
flüſſiger und S ee Hofämter jährlich mindeſtens 

„000 Pfd. Sterl. geſpart werden dürften. Schließ⸗ 
lich erklärte er, die gegenwärtige Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen Gladſtone und den Radikalen berühre 
nicht ihre Beziehungen betreffs anderer Fragen. 
Storey unterſtützte Laboucheres Antrag, welchem 
Se in kräftiger, beredter Weile entgegentrat. 
Hofhalt, Ki Gladſtone, wäre allerdings Raum 
fü Se che Reformen vorhanden, allein Dies 
elben ließen fih leichter bei der nächſten Feſtſtellung 
der Zivilliſte als jetzt bewerkſtelligen. Im weiteren 
Verlaufe der Erörterung ergingen ſich verſchiedene 
Radikale, zumeiſt Vertreter der Arbeiterklaſſe, in miß⸗ 
achtenden Ausdrücken über die Königin und den 
Thronfolger, was der Sprecher ſtreng rügte. Morley 
erklärte, er würde am ag einen Antrag ſtellen, 
der ſich gegen das Recht der Königin richten würde, 
künftighin Geldbewilligungen für ihre Enkelkinder zu 
ordern. 

Nordamerika. New⸗Nork, 25. Juli. Die 
ag Handels kammer hat geſtern einen Be» 
u 
a A 
eine Bonn 
eigneten Perſönlichkeiten zur 
habens in Verbindung treten 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 26. Juli. Die Leibgarde für die 
Kaiſerin ſoll von einem Lieutenant befehligt und 
im Uebrigen aus zwei Unteroffizieren und 22 Mann 
beſtehen. Gewählt werden ſollen die Angehörigen 
dieſer Leibgarde aus dem Regiment der Gardes du 
Corps, dem Garde⸗Küraſſier⸗Regiment und den acht 
andern Küraſſier⸗Regimentern. Für die 8 der 
Kaiserin wird eine beſondere Uniform hergeſtellt. 

* Coburg, 26. Juli. Prinzeſſin Clementine 
von Coburg iſt mit ihrem Sohne, dem Prinzen 
Auguft von Coburg, zu einem zweitägigen Beſuche 
bier, Re 

* Karlsruhe, 26. Juli. Der Erbgroßherzog 
batie g geſtern weniger Huſten und in der erſten Hälfte 
der Nacht andauernden Schlaf. Das Fieber war 
geſtern mäßig und heute früh noch etwas mehr zurück⸗ 

egangen; auch die Erſcheinungen in der Lunge 
Ay weiter abgenommen. 

* London, 25. Juli. Das officielle Programm 

für den Empfang des deutſchen Kaiſers in England 


gefaßt zu Gunſten der Abhaltung einer Welt⸗ 
in New⸗York im Jahre 1892 und 
ewählt, welche mit anderen ges 
er dieſes Vor⸗ 


herrn gemeldet werden kann: „Es iſt Alles fertig!“ 
vergeht wenigſtens eine Stunde, wenn nicht mehr. 
Dann aber geht es hinaus. Im erſten Wagen ſitzt 
die Muſik und macht Lärm genug, um die Bewohner 
der durchpaſſirten Straßen an die Fenſter zu locken 
und ſie zu Zeugen zu machen, „von dem harmoniſchen 
Verhältniß, das . dem Arbeitgeber und ſeinen 
Arbeitern beſteht.“ So lautet nämlich dann immer 
die Phraſe, mit welcher die Blätter einer derartigen 
Fahrt ſtets lobend Erwähnung thun. Zu ganz 
anderen Betrachtungen hat leider nun die Dampfer⸗ 
partie Veranlaf. ung geboten, welche am Sonnabend 
die Maſchinenfabrik „Vulcan“ nach Cöpenick unter- 
nommen hatte. Bei der Heimfahrt ereignete ſich jenes 
ſchreckliche Unglück, das zwei Menſchenleben forderte 
und über welches Sie Ibre Leſer bereits unterrichtet 
haben. Jetzt heißt die Phraſe, die Unterſuchung iſt 
eingeleitet; aber auch die beſtgeführteſte Unterſuchung 
wird den beiden umgekommenen Frauen nicht mehr 
das Leben wieder geben. Doch ſelbſt dieſes Unglück 
wird etwas Gutes zeitigen, nämlich den Abbruch der 
Brücke, welche ſchon fo vielfach den Dampfern ge- 
fährlich geweſen. 

Wie gefährlich im Hebeigen es iſt, die Brücken 
abzubrechen, haben die ſtreikenden Bäckergeſellen er⸗ 
fahren. Die Meiſter bewilligten keine ihrer For⸗ 
derungen und dennoch melden ſich täglich hunderte 
wieder zur Arbeit. Brod ſchmeckt jüß, aber auch für 
ſolche, die es als die erſten im Schweiße ihres An⸗ 
gefihts verdienen müſſen. Dagegen treten die e Bimmer- 
eute auf's Neue in die Lohnbewegung ein. Ihrer 700 
8 | Haben in einer EE beſchloſſen, SC allen 

auten D t um 7 Uhr Morgens die Arbeit zu bes 
l raag — o nur 9 Stunden täglich zu arbeiten. Nach 

hren Angaben ſollen von der 5000 Zimmergeſellen 
ſchon jetzt etwa 2400 dieſe gekürzte Arbeitszeit erreicht 
haben. Dieſe 2400 Geſellen vertheilen ſich auf 103 
Geſchäfte, von denen 82 je 60 und 21 je 55 Pf. 
Stundenlohn bezahlen. — Auch die Maurer haben 
ſich in einer Verſammlung verpflichtet, von Montag 
ab nicht eher als um 7 Uhr mit der Tagesarbeit zu 
beginnen und über die widerſpenſtigen Meiſter ſoll 
die Sperre verhängt werden. Weniger Arbeitszeit 
bei höherem Lohn! Das iſt überall die Parole der 
Bauhandwerker und dann iſt die Verwunderung über 
die ſchier unerſchwingliche Höhe der Miethen eine große. 
Da müſſen fja die Preiſe der Wohnungen in E 
iſt 


| 


und für die große Flottenſchau in Spithead tft nun- 
mehr erſchienen. Daſſelbe lautet wie folgt: Der Prinz 
von Wales wird am Freitag, den 2. Auguſt, ungefähr 
um 2 Uhr 30 Min. auf der Königlichen Yacht „Os⸗ 
borne“ nach dem Nab Leuchtſchiff ſegeln, um daſelbſt 
die um 4 Uhr fällige Ankunft des Kaiſers Wilhelm 
und ſeines Geſchwaders abzuwarten. Die „Osborne“ 
wird begleitet ſein von der „Trinity“ Jacht und der 
„Fire Queen“. Bei der Annäherung des Kaiſers wird 
die geſammte britiſche Flotte die S Flagge auf 
dem Hauptmaſt aufhiſſen. Alle Schiffe werden zur 
Begrüßung Schüſſe abfeuern und die Raaen werden 
dann mit Matroſen bemannt werden. Nach erfolgter 
Ankunft der Königlichen Pachten in der Bai von Os⸗ 
borne wird der Prinz von Wales dem deutſchen Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“ einen Beſuch abſtatten, 
worauf auch die Spitzen der Marine ſich Sr. Majeſtät 
vorſtellen werden. Für Sonnabend, den 3. Auguſt 
ſind die folgenden Anordnungen getroffen worden: 

Der Prinz von Wales wird die Königin vertreten. 
Die Königlichen Herrſchaften werden auf der „Alberta“ 
vom Trinity Peer in Cowes um 3 Uhr Nachmittags 
abfahren und ſich an Bord der in den Cowes Roads 
liegenden Yacht „Victoria und Albert“ begeben. Wäh⸗ 
rend der Inſpection werden ſich die Lords der Admi⸗ 
ralität an Bord der Königlichen Yacht befinden. Wäh⸗ 
rend der Rundfahrt wird die „Trinity“⸗Yacht voran⸗ 
ſegeln; der „Victoria und Albert“ folgen werden die 
Pachten „Alberta“, die Admiralitäts⸗Yacht, das Trang- 
portſchiff „Euphrates“ mit dem Haufe der Lords und 
dem diplomatiſchen Corps und die „Serapis“ mit dem 
Unterhauſe an Bord und das Schiff, auf welchem ſich 
der Lordmayor und der Londoner Stadtrath befinden. 
Die Königliche Yacht wird vor dem „Collingwood“ 

ankern. Dort werden die Admirale und alle Officiere 
über dem Lieutenantsrange ſich verſammeln, um den 
Befehl entgegenzunehmen, an Bord der „Victoria und 
Albert“ zu kommen. Auf dem Maſte des letzteren 
Schiffes werden ſowohl die deutſche, wie die engliſche 
Flagge wehen. Bei der Rückkehr nach Osborne werden 
wiederum die Maſten aller Schiffe bemannt und Be⸗ 
grüßungsſchüſſe abgefeuert werden. Am Sonntag 
Nachmittag wird der Kaiſer, begleitet vom Prinzen von 
Wales, die Kriegsſchiffe „Howe“, „Hero“, „Immor⸗ 
tality”, „Medea“ und „Serpent“ und wahrſcheinlich 
auch den „Sharpshooter“ befichtigen. Am Montag 
Morgen wird die bei Spithead GE Flotte in 
Geſchwader getheilt werden, um die Flottenübungen 
zu beginnen. 


Armee und Flotte. 


— Eine weitere Vermehrung der Feld⸗ 
artillerie wird in den „Hamb. Nachr.“ angekündigt. 
Die erheblichen Vermehrungen der franzöſiſchen 
Artillerie ſollen angeblich unſere maßgebenden Kreiſe 
lebhaft beſchäftigen. 


Kirche und Schule. 

* Tilſit. Zu der Oſtpreußiſchen Provinzial- 
Lehrer⸗Verſammlung, die bekanntlich vom 30. Juli 
bis zum 2. Auguft d J. in Tilſit ftattfindet, find bis 
jetzt ſchon gegen 60 Anmeldungen erfolgt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 26. Juli. Der Eirkus Schumann ſetzt 
ſeine Aufführungen mit beſtem Erfolge fort. Geſtern 
war derſelbe aber kaum halb beſetzt. — Am nächſten 
Sonntage Nachmittags 4 Uhr findet in der Pfarr⸗ 
kirche Rn St. Nikolai die kirchliche Feier der Wen 
Hel t der Chriſtian und Helene (geb. Schütz) 

eichbrod'ſchen Eheleute aus Schidlitz ſtatt. 

* Dirſchau, 26. Juli. Kurz oberhalb der Pal- 
ſchauer Fähre iſt geſtern Nachmittag in der Nähe des 
Ufers ein Haffkahn geſunken. — Von dom Fleiſchbe⸗ 
ſchauer Wigand wurden geſtern in einem vom Fleiſcher⸗ 
meiſter M. hierſelbſt geſchlachteten Schweine Trichinen 
gefunden. — Vorgeſtern gelang es einem Mann, auf 
der Weichſel bei Rothebude einen Seehund zu erlegen. 
Das Thier trieb, wie die „Dich. Z.“ ſchreibt, ſich 
längere Zeit in der Nähe der ek herum, kroch 
zuletzt auf eine Trafte und wurde daſelbſt erſchlagen, 
als es ſich daſelbſt zur Ruhe niedergelegt hatte. 

Marienwerder, 26. Juli. Vor einigen Tagen 
beſchloß das Dienſtmädchen des Herrn R. hierſelbſt 
in Folge „zu Herzen gegangener Vorwürfe“ Seitens 
ihrer EE aft, ihrem Daſein ein Ende N. machen. 
Sie begab fih zur Ausführung dieſes ntſchluſſes 
nach der Brücke bei Liebenthal und ſprang dort ver⸗ 
zweiflungsvoll in die Liebe. Sei es nun, daß das 


kaum noch für Geld zu haben. Was Berliner Brie. l berrn gemeldet werden kann: „Es ift Alles fertig!” ı kaum noch für Geld zu haben. Was das ift eine r y x eine 
Nan! Ich wil höre ich den verehrten Leſer fragen. 
Nun! ll ihn mit dem Weſen derſelben gern 
WOEN 1 0 5 
Zu den Schlagwörtern, wie fie nur den Bewoh⸗ 

nern einer Großſtadt verſtändlich ſind, gehört auch | 1 
dieſer in Berlin bekannte und oft genannte Ausdruck 
„Executorwohnung“. Man verſteht darunter die 
Wohnung, richtiger fen das Abſteigequartier einer 
Perſon, die aus gewiſſen Gründen das Tageslicht zu 
ſcheuen hat. Bekanntlich muß in Berlin Jedermann 
„gemeldet“ ſein; eine beſondere Behörde, das Ein⸗ 
wohner⸗Meldeamt, mit einem großen Beamtenperſonal, 
wacht darüber, daß nach dieſer Richtung hin alles 
hübſch in Orbnung ſei. Obwohl anzuerkennen iſt, 
daß dieſer behördliche Apparat mit ſtaunenswerther 
Sicherheit arbeitet, ſo iſt doch andererſeits gar nicht 
zu vermeiden, daß „gewiſſe“ Perſonen aus „gewiſſen“ 

Gründen in einer beſtimmten Wohnung angemeldet 
ſind, blos um der Polizeivorſchrift zu genügen, wäh⸗ 

rend ſie thatſächlich ganz wo anders leben und weben. 
Executorwohnung wird nun diejenige genannt, in 
welche Jemand nur zum Schein, der Form nach ge⸗ 
meldet iſt. Kommt ein Beſucher und fragt nach 
dieſem „Jemand,“ ſo heißt es einfach, er ſei nicht zu 
Hauſe; kommt aber der Executor, der die Wohnung 
des Herrn „Jemand“ zu ſehen wünſcht, ſo findet er 
darin gerade ſo viel und ſo wenig, daß er in ſeinen 
Acten den Vermerk e war fruchtlos“ ein⸗ 
tragen kann. Ja, die Wohnung, in der Regel nur 
aus Tiſch und Bett beſtehend, ift ausschließlich für den 
Executorbeſuch ſo ausmöblirt, daß ſie ihm zu Ehren 
auch den Namen erhalten hat. Herr „Jemand“ aber 
wohnt ganz wo anders, angemeldet iſt er ja auch, nur 
nicht dort, wo ihn der unliebſame Beſucher aufzuſuchen 
pflegt. Solche Executorwohnungen ſind nicht etwa 
bima, wer fie vermiethet, weiß ganz genau, zu welchem 
Zwecke er dies thut, um ſo mehr, als er auch die 
Briefe, welche für Herrn „Jemand“ einlaufen, regel⸗ 
mäßig in Empfang nimmt, die Herr „Jemand“ ſich 
mit derſelben e abzuholen pflegt. Ehren⸗ 
haft iſt dieſe Art, dem Geſeß ein Schnippchen zu 
ſchlagen, gerade nicht, aber in einer Weltſtadt iſt di 
Zahl der Lumpe und zwar ſolcher die Göthe, wider⸗ 
ſprechen und nicht einmal beſcheiden ſind, eine zu 
große und jedes Bemühen ſie auszurotten, wäre gleich 
ihren Wohnungen — „fruchtlos“. 

Heinrich Blankenburg. 


Waſſer an Sch Stelle zu flach geweſen oder in 
Folge der kühlen Temperatur ein längerer Aufenthalt 
in ihm etwas unangenehm wurde, kurz, ſie enſtieg dem 
naſſen Element wieder und ſetzte ſich am Ufer nieder, 
über ihr ferneres Schicksal nachdenkend. Da nahte, 
wie die hieſige „Ztg.“ ſchreibt, die Ablöſung des 
Poſtens an der Militär - Schwimmanſtalt und fand 
die Lebensmüde mit durchnäßten Kleidern noch an 
jener Stelle vor. Ein neuer Plan reifte in ihr: ſie 
bat den Soldaten flehentlichit, fie doch über den 
Haufen zu ſchießen, wozu der Jünger des Mars — 
obwohl jeder Wunſch aus ſchönem Munde ihm ſonſt 
Befehl iſt — ſich doch nicht entſchließen konnte, viel⸗ 
mehr für fernere Erhaltung des blühenden Lebens 
und für die Zurückführung des Mädchens in ihren 
Dienſt entſprechend Sorge trug. 

* Kulm, 25. Juli. Die Ee Beihülfe von 
100 Mark zur Feier des IX. Weſtpreuß. Feuerwehr⸗ 
Verbandes wurde von der Stadtverordneten = Vers 
ſammlung genehmigt. Da ſich die Unkoſten der Ver⸗ 
pflegung des Militärs im vergangenen Jahre etwas 
verringert haben, konnte der Servisetat ermäßigt 
werden. 

* Schwetz, 26. Juli. Geſtern Abend iſt der 
Fleiſcher Michalski als des Todtſchlags dringend ver⸗ 
dächtig durch den Gendarm Schmidt verhaftet und in 
das eo Amtsgerichts = Gefüngniß gebracht worden. 

* Thorn, 26. Juli. In die Lotterie⸗Einnahme 
des Herrn Hugo Dauben hierſelbſt iſt geſtern ein Ge⸗ 
winn von 50,000 Mark gefallen. Die Glücksnummer 
iſt 8041; ein Viertel ſpielt Herr Böttchermeiſter 
Laudetzke, die Gewinner der übrigen 3 Viertel 
wohnen in Mogilno, Strasburg und Leibitſch. In 
letzterem Ort ſollen, wie die „Th. O. Ztg. meldet, 
unbemittelte Leute der Gewinner ſein. 

* Roſenberg, 25. Juli. Auf der hier geſtern 
abgehaltenen Füllenſchau, bei welcher 120 Füllen nebſt 
Mutterſtuten vorgeführt wurden, kamen folgende 
Preiſe zur Vertheilung: Für den ce 0 
ſechs Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 300 M.: 
Fiſcher⸗Harnau, Höft⸗Rieſenburg, Klaun⸗ Harnau, 
Bleich⸗Wachsmuth, A. Bleich⸗Wachsmuth (2 Preiſe). 
Für den Großgrundbeſitz: v. Reibnitz⸗Heinrichau die 
ſilberne Staatsmedaille und 1 broncene Medaille, 
Hase Senn 1 Diplom, 1 broncene Medaille; Graf 

ohna = Finkenſtein, von Brünneck⸗ Bellſchwig und 
SE e je 1 Diplom, Schütze⸗Titels⸗ 
hof 1 broncene Medaille. (G. 

* Breitlinde (Kreis Heiligenbeil.) Als ein Knecht 
des Abbaubeſitzers Flügge am Donnerſtag das Vieh 
aus dem Stall treiben wollte, wandte Ge ein eben 
losgeketteter junger Bulle jo ofort gegen den Knecht und 
riß dem Aermſten mit einem wüthenden Seitenſtoße 
den Leib derart auf, daß die Gedärme hervorquollen. 
Das Thier wurde geſchlachtet. 

* Königsberg, 26. Juli. Mit dem Beginn der 
Bauzeit wi nächſten Jahre wird die Stadt an den 
letzten Ausbau des Rathhauſes und zwar des an der 
Magiſter⸗ und Röttelſtraße gelegenen Theiles deſſelben, 
herantreten. Die Koſten für dieſen Bau im Vetrag e 
von 250,000 M. ſollen aus der zuletzt beſchloſſenen 
Anleihe beſtritten werden. — Die Emanzipationsluſt 
der Küchenfeen treibt in unſerer Stadt mitunter wunder⸗ 
bare Blüthen. Am vergangenen Sonntage hatte fich, 
wie die „K. A. Z.“ mittheilt, ein hieſiger in der Her- 
bartſtraße wohnhafter Gerichtsbeamter nach Cranz 
begeben, um für die zweite Saiſon eine Wohnung zu 
miethen, und das Dleuſtmädchen wurde ermahnt, das 
Haus gut in Acht zu nehmen, da man erft ſpät Abends 
heimkehren werde. Da das Geſchäft in Cranz aber 
bald abgeſchloſſen war und das Regenwetter zum 
weiteren Verbleiben nicht einladend erſchien, ſo würde 
die Rückfahrt früher angetreten, ſo daß man bereits 
am Nachmittag zu Saure war. Aber welche Ueber⸗ 
raſchung erwartete die get als fie die Thüre 
der Wohnung öffnete. Ein ſtarker aromatiſcher Kaffee- 
geruch ſtrömte ihr entgegen, ein Damenflor“ von 
vier Küchen⸗Amazonen hatte auf Sopha und Seſſel 
bequem Platz genommen, beſchützt von Rittern aus 
der Kaſerne, welche ſich aus der vollen Kiſte des 

errn eine Cigarre nach der anderen hatten wohl- 
chmecken laſſen und das Zimmer mit langen blauen 
Rauchwolken angefüllt hatten. Vor ſich hatte die Ge⸗ 
ſellſchaft Kaffee und eben bereit gelegte Karten. Als 
die Herrſchaft eintrat, ertönte ein Schrei ſeitens der 
„Geſellſchaftgeberin“ und das Kaffeebrett së mit meh⸗ 
reren der e Taſſen auf der Erde. Dann folgte 
ein Haſten, Laufen, und blitzartig war die Geſellſchaft 
verſchwunden. Nachdem ein entſprechender Vermerk 
über die große Neigung des Mädchens zur Emanzi⸗ 
pation im Dienſtbuch gemacht war, erhielt die Küchen⸗ 
fee natürlich ſofort den wohlverdienten Abſchied. 

* Gumbinnen, 25. Juli. Verſchiedene Blätter 
bringen die angeblich „verbürgte“ Nachricht, daß das 
Bieten ſche uſaren⸗Regiment hierher verlegt werden 
ſolle. Die Nachricht iſt jedoch vollſtändig unbegründet, 
an maßgebender Stelle iſt über eine ſolche Truppen⸗ 
dislocation nichts bekannt. 

* Inſterburg, 27. Juli. Die „Oſtd. Vz.“ ſchreibt: 
Ueber einen bedauerlichen Mißgriff unſerer poli- 
zeilichen Aufſichtsorgane in der Handhabung der paß⸗ 
polizeilichen Controllmaßregeln wird uns wie folgt 
berichtet. Vorgeſtern Abend paſſirte eine junge fran⸗ 
zöſiſche Dame, dem Vernehmen nach eine Erzieherin, 
welche von einer Beſuchsreiſe aus Rußland — der 
Heimath zurückkehrte, den hieſigen Bahnhof, welcher 
bekanntlich polizeilich wegen pa loſer ruſſiſcher Aus⸗ 
wanderer überwacht wird. Der dienſtthuende Gen⸗ 
darmerie⸗Beamte fand bei der Reviſion der Aus⸗ 
wandererpäſſe einen Paß im Beſitz der jungen Dame 
vor, den er als vorſchriftsmäßig nicht erachten zu 
ſollen glaubte und veranlaßte die Verhaftung der 
Paß-Inhaberin. Bei der geſtrigen Mate ſtellte 
es ſich nun re daß die Dame im Beſitze eines 
thatſächlich vorſchriftsmäßigen, und zwar in Frankreich 
in franzöſiſcher Sprache ausgeſtellten Reiſepaſſes war. 
Die Dame konnte nunmehr, nachdem ſie die Nacht 
im Polizeigewahrſam zugebracht hatte, ihre Reife 
fortſetzen, wobei man von behördlicher Seite beſtrebt 
war, den im Eifer verübten Mißgriff durch entſpechen⸗ 
den Beiſtand nach Möglichkeit wieder gut zu machen. 
(Ob wohl die franzöſiſchen Blätter dazu Stillſchweigen 
beobachten werden? D. R.) 

* Inſterburg. In einer Förſterei wird die 
Gründung einer Torfſtreu⸗Fabrik beabſichtigt. Der 
Bedarf an Torfſtreu iſt in ſtetem Wachſen begriffen; 
die Fabrik in Heydekrug, welche übrigens auf der 
Ausſtellung in Magdeburg den erſten Preis erhalten 
hat, kann kaum allen Aufträgen genügen. 

* Aus der Rominter Heide, 24. Juli. In 
der Nähe des Berges Horeb bei Mehlkehmen fingen 
vor etwa 14 Tagen Arbeiter, die auf dem Felde thätig 
waren, einen jungen Wolf weiblichen Geſchlechts, 
welches Thier ſofort nach dem Gute D. gebracht und 
dort eingeſperrt wurde. Auch in der Nähe von 
Naſſawen bemerkte der Förſter K. Spuren von einer 
Wölfin und einem jungen Wolfe. (K. H. 3.) 


den 25. und 26. Auguſt nach Königsberg berufen 
werden. Auf demſelben wird die Frage der Veran⸗ 
ſtaltung einer größeren Molkerei⸗Ausſtellung für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen im Jahre 1890 in Form eines 
darauf gerichteten Antrages zur Verhandlung kommen. 

* Verlvoſung.] Zum Zeiten nothleidender Fa- 
milien in Kahlberg und Liep wird am künftigen 
Sonntag eine Verlooſung geſchenkter Gegenſtände auf 
dem Belvedere ſtattfinden. Looſe koſten 50 Pfg. 

* [Reichsgerichtsentſcheidung.]“ Nach 88 264 
und 265 des Preuß. Allg. Landrechts Th. I., Tit. 5, 
ſoll bei Abweichungen des förmlichen Contracts von 
einer vorangegangenen Punktation nur der Inhalt des 
Contracts entſcheiden. In Bezug auf dieſe Beſtimmung 
hat das Reichsgericht, V. Civilſenat, durch Urtheil 
vom 18. Mai d. J., ausgeſprochen: Bei der Aus⸗ 
legung des ſtreitigen Inhalts eines Vertrages kann 
der Richter den Inhalt der dem Vertrage vorange⸗ 
gangenen Punktation verwerthen. > 

* [Hunde auf Jagdrevieren.] Da jetzt nach 
vollendeter Roggenernte das junge Wild ſchon bei 
weitem weniger Schutz auf den Feldern findet und 
daher oc) leichter dem Raubzeug, wie auch den Hun⸗ 
den und Katzen zum Opfer fällt, wird es gut ſein, 
wenn die Jagdberechtigten ihre Felder von den mit 
Vorliebe herumjagenden Dorfhunden frei halten. Das 
allgemeine Landrecht enthält zum Schutze der Jagd 
folgende Beſtimmungen: „Niemand darf auf fremden 
Jagdrevieren Hunde laufen laſſen, die nicht mit einem 
Knüppel, der fie an der Aufſuchung und Verfolgung 
des Wildes hindert, verſehen find. Ungelnüppelte 
gemeine Hunde, ingleichen Katzen, die auf Jagdrevieren 
herumlaufen, kann jeder Jagdberechtigte tödten 
und der Eigenthümer muß das Schußgeld bezah⸗ 
len.“ Beſonders machen wir auch darauf aufmerkſam, 
daß Hirten⸗ und Schäferhunde mit einem Knüttel 
von 23 Fuß Länge und 6 Zoll Rundung verſehen 
ſein und in der Schonzeit an einem Strick ge⸗ 
führt werden müſſen. Dieſe Beſtimmungen ſind vor⸗ 
nehmlich von Gemeinden und Gütern, welche ihre 
Jagd verpachtet haben, wohl zu beachten. Für Jagd⸗ 
hunde gelten beſondere Vorſchriften. 

* [Eingeregnet] — Das ift ein Wort, bei deffen 
bloßem Klange man ſchon einen leiſen Dämpfer ſich 
auf die gute Laune legen zu fühlen glaubt. Zwar 
giebt es heroiſche Naturen, die ihr Humor über die 
allerſchlimmſten Situationen, alſo auch über ſcheinbar 
unendliche Regenſtrippen und naſſe Füße mit der 
obligaten Beſorgniß vor böſen Folgen, hinwegträgt, 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
Für Sonntag, den 28. Juli. 
Sonnenſchein, wolkig, warm, an enehm — 
Abends, Nachts und früh kühl, zum Theil ganz 
klar. Schwacher bis mäßiger Wind. 
Für Montag, den 29. Juli. i 
Warm, Wolken, zum Theil wolkenlos, heiter 
— Nachts und früh kühl. Schwacher bis 
mäßiger Wind. Strichweiſe Gewitter. 


(Far vieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 27. Juli. 


* [Der Stadtverordneten⸗Wählerliſte, welche 
beſtimmungsmäßig in der Zeit vom 15. bis 30. Juli 
eines jeden Jahres öffentlich ausliegen muß, wird, 
wie wir erfahren, in dieſem Jahre wenig Intereſſe 
entgegengebracht, da bis jetzt noch Niemand Einſicht 
in dieſelbe genommen haben foll. Da in dieſem Jahre 
wieder Stadtverordneten-Wahlen ſtattfinden, jo muß 
dies umſomehr auffallen, und können wir nur den⸗ 
jenigen Bürgern, welche beabſichtigen, ihr Wahlrecht 
auszuüben, dringend empfehlen, ſich von der Eintra⸗ 
ung ihres Namens rechtzeitig Ueberzeugung zu ver⸗ 
chaffen, da nur noch wenige Tage bis zum 30. d. M. 
vor uns liegen und nach Ablauf dieſes Termins Ein⸗ 
Dünsen in die Liſte nicht mehr gemacht werden 

ürfen. 

* [Beſtätigung.] Die Wahl des Predigtamts⸗ 
Kandidaten und Sectors Se Biker Burg in 
Marggrabowa als dritter Prediger an der St. Marien⸗ 
und Heiligen Geiſt⸗Hospitals⸗Kirche hierſelbſt hat die 
Beſtäkigung des königlichen Konſiſtoriums in Königs⸗ 


berg erhalten. 

* [Concert] Das zu geſtern Abend von Her 
Pelz in der Flora angekündigte Concert mußte leider 
-A unaufhörlich ſtrömenden Regens wegen unters 

eiben. 

* [Die Kahlberger Badekapelle] wird uns am 
Sonntag einen Beſuch abſtatten und in Bellevue eine 
Probe ihrer Leiſtungsfähigkeit durch ein Concert ab⸗ 
legen. Der große Garten von Bellevue wird Abends 
im magiſchen Lichte einer „Italienischen Nacht“ — 
dargeſtellt durch Hunderte von kleinen Lampions und 
zahlreiche bengaliſche Flammen — erſtrahlen, ſo daß 
der Beſuch recht unterhaltend zu werden verſpricht. 

* [Ausſtellung für Landwirthſchaft und 
Gewerbe.] Die am nächſten Freitag, den 2. Auguſt 
er., Vormittags 9 Uhr auf dem Viehhof in Elbing zu 
eröffnende landw.⸗gewerbliche und maſchinelle Aus⸗ 
telung wird eine völlig befriedigende werden. Die 

aſchinenfabrikanten A. P. Muskate⸗ Danzig, Ph. 
Mayfarth⸗Frankfurt, Hotop⸗Elbing, Hodam u. Reßler⸗ 
Danzig, Hillebrand⸗Dirſchau, Monglowski Nachfolger⸗ 
Marienburg, Horſtmann⸗Pr. Stargard, Oehmke u. 
Schmidt⸗Elbing, Kölling⸗Königsberg, Wermke⸗Heiligen⸗ 
beil u. A. werden verſchiedene Syſteme von Dampfdreſch⸗ 
maſchinen ꝛc. vorführen. Mit Geräthen und Kunſt⸗ 
n werden Königsberg, Danzig und Elbing 
n Concurrenz treten. Eine Menge Molkereiproducte 
werden zeigen, wie weit die Intelligenz der Jetztzeit 
gediehen. Ausgeſtellt werden fein 100 Pferde, 130 
Rinder, einige Schweine, Schafe und Hühner. 2000 
Mark Geldprämien, 2 filberne, 4 bronzene Staats⸗ 
medaillen, 3 ſilberne, 6 bronzene Vereinsmedaillen und 
20 Ehrenauszeichungen find für Pferde und Rinder 
vorhanden. Das Gewerbe concurrirt um 6 bronzene, 
2 ſilberne Medaillen und 20 andere Preiſe. Die 
Molkereiproducte erhalten 2 ſilberne, 3 bronzene Me⸗ 
datllen e. Der Catalog wird am Montag geſchloſſen 
werden. Täglich laufen noch neue Anmeldungen ein. 

* An dem Ausfluge,] den die Kahlberger Bade- 
gejellichaft am Donnerſtag per Dampfer „Julius Born“ 
nach Pillau und Neuhäuſer unternahm, betheiligten 
fih über hundert Perſonen. Vom e Wetter 

egünſtigt gewährte auch die mehrſtündige Hafffahrt 
ſchon Vergnügen. Doch wir hatten uns kaum dem 
Maſtenwalde gun genähert — fo ſchreibt uns 
unfer Special⸗Berichterſtatter —, als auch der Wunſch 
laut wurde, eine kleine Fahrt auf das Meer hinaus 
u machen. Herr Stadtrath Sauſſe beſorgte dann auch 
chnell den Dampfer „Box“, der die Geſellſchaft auf 
ie mäßig bewegte See hinausbrachte und einen Weg 
von ca. 5 Seemeilen zurücklegte. Einige Damen wurden 
von dem Schaukeln tank während einige Herren, 
die an den vorderen Bordſeiten ſtanden, durch Sturz⸗ 
wellen ſtark genäßt wurden. Zurückgekehrt brach man 
allgemein nach Neuhäuſer auf, wozu die meiſten die 
Bahn benutzten. Hier theilte fi) die Geſellſchaft. 
Der eine Theil ging unter Führung des Herrn Stadt⸗ 
rath Sauſſe nach dem „Pilzenkrug“ oder wie er ſich 
jetzt verfeinert „Waldkrug“ nennt. Hier wurde das 

ittagbrot eingenommen. Dann ging der männliche Theil 
nach der etwa 4 Kilometer entfernt gelegenen Burg- 
ruine Lochſtädt, während die Damen die Parkanlagen 
des Comthurwaldes durchwandelten und ſich dann 
ins Bad Neuhäuſer begaben. Von der alten Burg 
Lochſtädt, die ſehr hoch am Rande des Friſchen Haffs 
liegt, iſt nur noch wenig erhalten. Es wurde noch 
gezeigt: der Remter mit ſeinem Pfeiler in der Mitte, 
das Zimmer, in welchem der Hochmeiſter Heinrich 
von Plauen lange Jahre gefangen ſaß und ſchließlich 
ſtarb, das Zollwächterzimmer, der Speiſeſaal, der 
Gerichtsſaal und die Kirche mit Sakriſtei und Neben⸗ 
zimmern. Die Kirche iſt ſehr gut erhalten und wird 
als Filiale von Tenkitten benußt. Die Sakriſtei ent- 
hält einige merkwürdige, ſchwer mit Eisen beſchlagene 
Raften, in denen Werthſtücke der Kirche aufbewahrt 
werden. Auf dem Rückwege ging es durch den Com⸗ 
thurwald auf Neuhäuſer di wo der Kaffee einge⸗ 
nommen und dann ein Rundgang durch die Villen⸗ 
ſtadt mit ihren unzähligen Parks und Anlagen gemacht 
wurde. Nach kurzer Raſt im großen Kurhauſe wurde 
zum Bahnhofe aufgebrochen. In Pillau blieb nun 
noch genügend Zeit, die Plantage, die Feſtungswerke, 
den Leuchtthurm, die „Iltisfalle“ (eine originelle 
Kneipe) in Augenſchein zu nehmen. Der andere Theil 
der Geſellſchaft ging unter Führung des Herrn Direc⸗ 
tor Hardt direct vom Bahnhofe nach dem Kurhauſe 
und ſetzte den SE jpäter durch den Wald fort, trank 
im Waldkruge Kaffee und fuhr zwei Stunden früher 
nach Pillau, woſelbſt ihnen dann auch noch Zeit blieb, 
die Rettungsſtation mit ihrer ganzen Ausrüſtung in 
Augenſchein zu nehmen. Um 7 Uhr Abends wurde 
die Rückfahrt angetreten, die ſehr gut in drei Stunden 
von ſtatten ging. In Kahlberg wurde das mit Lam⸗ 
pions geimi te Boot durch ein kleines Feuerwerk 
begrüßt. Alle Theillnehmer des Ausfluges haben ſich 
ſehr befriedigt gefühlt. 

„[Landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaftstag. 

Im Anſchluß an den allgemeinen deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftstag i nunmehr der e ea landwirth⸗ 
licher Genoſſenſchaften in Ofte und Weſtpreußen auf 


eines I glücklichen Temperaments und pflegt, wenn 
der Himmel ſeine Schleuſen gar zu lange offen hält, 
der „ſchwarzen Melancholey“, wie man die „Krankheit“ 
im Mittelalter nannte, zu verfallen. Dabei giebt es 
nun allerdings verſchiedene Grade, mehr, als durch 
die Steigerung eines einzigen Adjectivs angedeutet 
werden könnte. Zu Hauſe einzuregnen, nicht „aus 
der Bude zu können“, iſt ſchlimm, auf einer Land⸗ 
partie, auf der Reiſe einzuregnen, iſt ſchlimmer, aber 
der Superlativ „am ſchlimmſten“ reicht bei Weitem 
nicht aus, das Maß der Trübſal zu kennzeichnen, die 
mit dem Einregnen in der Sommerfriſche oder im 
Bade verbunden iſt. Beneidenswerth, wer das nie 
kennen gelernt hat; wer aber davon betroffen wurde, 
der ſchreibt es ſicherlich in die Liſte ſeiner ſchwärzeſten 
Erinnerungen. Wenn es einen Troſt giebt für die 
Armen, die Jahr ein, Jahr aus nicht aus ihrer Ar⸗ 
beit kommen können, und denen die Worte „Badereiſe“, 
„Sommer⸗Aufenthalt“ u. f. w. ſchier märchenhaft in 
die Ohren klingen, ſo iſt es das Bewußtſein, daß ſie 
ſich nie ſo furchtbar, bis zum Spleenigwerden lang⸗ 
weilen können, wie ihre bevorzugten Mitmenſchen, die 
„da draußen“ Ben Ja, es giebt noch eine aus⸗ 
gleichende Gerechtigkeit. Eine Bee düſterer Regen⸗ 
tage im Bade wirkt auf den Menſchen, um es draſtiſch 
auszudrücken, wie ein ſtarker Schlag vor den Schädel. 
Nichts iſt im Stande, die Betäubung aufzuheben, die 
ſich der Sinne bemächtigt, keine Arbeit, kein Spiel, 
nicht einmal die ſonſt ſo ſegenbringende und Stim⸗ 
mung weckende Muſik. Nur der erſte Strahl der 
wieder erſcheinenden Sonne löſt den furchtbaren 
Bann, deſſen Erinnerung zu verwiſchen aber ſchwer 
gelingt. Man ſehe ſich nur einmal die aus der 
Sommerfriſche Heimkehrenden an. Wo immer Einer 
ein Geſicht macht wie der betrübte Lohgerber, dem 
die Felle weggeſchwommen, wird man auf die Frage: 
„Theuerſter, was iſt Ihnen zugeſtoßen?“ ſicherlich 
die im Tone Hamlets gegebene Antwort erhalten: 
„Eingeregnet.“ 

*Die Schonzeit für Rebhühner und Wachteln 
im . Königsberg wird verkürzt und iſt 
bereits mit dem Ablaufe des 23. Auguſt d. J. beendet, 
für Haſen wird dieſelbe verlängert und erſt mit dem 
Ablaufe des 13. September d. J. ihr Ende erreichen. 

* [Hohe Fleiſchpreiſe in Ausſicht.] Große 
ber herrſcht in den Kreiſen der deutſchen Vieh⸗ 
händler und Schlächter. Die deutſche Reichsregierung 
hat bekanntlich die Einfuhr von Schweinen aus 
Rußland, Oeſterreich, Ungarn und Serbien na 
Deutſchland verboten. Veranlaſſung dazu giebt die 
in jenen Ländern ſtark graſſirende Maul- und Klauen⸗ 
fachen unter den Borſtenthieren. Aus 1 Ur⸗ 
achen dürfte auch nächſtens ein Hornvieh⸗Einfuhr⸗ 
verbot erlaſſen werden. A 

* [Gaspreiſe.] Während wir in Elbing für 

Motorengas noch 15 Pfg. pro Cubikmeter zahlen, hat 
der Magiſtrat zu Königsberg den Preis für das nicht 
ur Beleuchtung verwendete Gas auf 12 Pfennige pro 
Cubikmeter herabgeſetzt, um den Verbrauch des 
Gaſes zu erhöhen. Beſonders ſoll dadurch auch die 
Verwendung des Gaſes zu Koh- und Heizzwecken ge- 
fördert werden. Der dortige Magiſtrat unterhält 
denn auch ſeit Kurzem ein reichhaltiges Lager von 
Badeöfen, Heizöfen, * Plätteiſen u. ſ. w., 
welche Gegenſtände er ſowohl käuflich aus auch leih⸗ 
weiſe abgiebt. 

*[Geſperrt.] Der öffentliche Weg von Damerau 
nach Klein⸗Stoboy wird wegen Neubaues der Brücke 
über die Hommel — an der Wagenſpanne — von 
Montag den 29 d. Mts. ab, bis auf weiteres für den 
Wagen- und Reitverkehr geſperrt. 

In Kahlberg] fand kürzlich die Taufe des der 
Wittwe Sperling — deren Mann zu den drei er⸗ 
trunkenen Fiſchern gehörte — geborenen Kindes ſtatt, 
wozu ſich 6 Damen und 3 Herren aus der Bade⸗ 
geſellſchaft zu Pathen eingeladen hatten. Die reichlich 
ausgefallene Pathengabe wird der bedrängten Wittwe 
ſehr zu ſtatten kommen. 

ee Wie uns von der Polniſchen Grenze 
aus Gollub einerſeits und aus Ortelsburg andererſeits 
mitgetheilt wird, werden wir in dieſem Herbſte auf 
bill gen Gänſebraten nicht zu rechnen haben, da die 

ändler jetzt ſchon ganz Polen abſtreifen und ſämmt⸗ 
liches, was von jungen Gänſen zu baben iſt, 4 
Die dafür angelegten pite jollen enorm hoch fein 
und zwiſchen 3 Mark und 3 Mark 50 Pfennig 
chwanken. Wenn nun eine ſchon berupſte Treibgans 
olchen Preis erzielt, wieviel wird dann eine gemäſtete 


die Mehrzahl der Sterblichen aber erfreut ſich nicht f 


koſten? Wir können nur glauben, daß bei dieſen Mit⸗ 
theilungen der Rubelcours außer Acht gelaſſen iſt, 
wodurch der Erwerbspreis der Thiere ſich um 3 
billiger ſtellen würde. Früher wurden die Treibgänſe 
hier mit 2 Mark bis 2 Mark 40 Pfennig pro Stück 
verkauft. Wie es nach obigem den Anſchein hat, 
werden, wie alles in dieſem Jahre früher, auch dieſe 
ſchmackhaften Thiere früher hier eintreffen als ſonſt, 
finden ſie doch Stoppelfelder auf ihrem langen Marſche 
ſchon zur Genüge. 

* Lehrlingsprivilegium.] Der Sattler- und 
Tapezierer⸗Innung zu Elbing iſt auf Grund des 
§ 100e der Reichs⸗ Gewerbeordnung das Lehrlings⸗ 
privilegium verliehen worden. 

* Wochenmarkt] Der heutige Getreidemarkt 
war äußerſt ſpärlich beſucht, namentlich fehlte es an 
Futtergetreide. Von friſchem Roggen war bereits et⸗ 
was der Stadt zugeführt, wurde aher ehe es den 
Markt erreichte, fortgeſchickt. Das Korn war etwas 
ausgewachſen, ſchien auch Gewicht zu haben, obgleich 
es noch nicht ganz hart war. Preis 6 M. 30 Pfg. 
per 80 Pfund. Der Gemüſemarkt war reichlich be⸗ 
ſchickt, Schwämme dagegen weniger zugeführt. 
Butter und Eier hielten die Preiſe der Vorwoche, 
eher etwas billiger, und reichten für den Bedarf zu. 

* [Die Bürgermeiſterſtelle] in Marienburg ift 
nunmehr zur ſofortigen Beſetzung ausgeſchrieben und 
müſſen Bewerbungsgeſuche bis zum 25. Auguſt an 
Herrn Stadtverordneten Vorſteher Katz eingeſandt 
werden. 

* [Von der Oſtbahn. Verſetzt find: Die Ne- 
gierungs⸗Baumeiſter Oppermann von Kruſchwitz nach 
Bromberg, Machler von Bwin nach Inowrazlaw, 
Hammer von Bromberg nach Elbing, von Milewski 
von Konitz nach Stolp und Schürmann von Czarni⸗ 
kau nach Elbing. Betriebsſecretär Hanow in Thorn 
und Güter⸗Expedient Rahnenführer in Elbing treten 
mit dem 1. September in den Ruheſtand. 

„[Perſonalien.] Der Amtsgerichtsrath Schramke 
in Lautenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgericht zu Neuſtadt Wpr. verſetzt worden. Der 
Gerichtsaſſeſſor Sally Schey in Lautenburg iſt, unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Land⸗ und Amtsgerichte in Allenſtein 
zugelaſſen worden. Der Rechtskandidat Carl Böthke 
aus Thorn iſt zum Referendarius ernannt und dem 
Amtsgerichte in Kulmſee zur Beſchäftigung überwieſen 
worden. Dem Erſten Gerichtsſchreiber und Rendanten 
Sekretär Lauenpuſch in Röſſel, den Erſten Gerichts⸗ 
chreiber, Secretär Badt in Memel und Secretär 
Rieß in Tilſit iſt der Character als Canzleirath ver⸗ 
liehen. — Dem Regierungs⸗Bauführer John Watt⸗ 
mann aus Wehlau O. Pr., welcher fich bei der erſten 
Haupt- (Bauführer⸗) Prüfung für den Staatsdienſt 
im Baufach im Prüfungsjahre vom 1. April 1888 89 
durch beſonders tüchtige Leiſtungen ausgezeichnet hat, 
iſt eine Prämie von 900 M. zwecks Ausführung einer 
Studienreiſe zuerkannt. 

*[Confiscirung.] Einer auswärtigen Fiſcherfrau 
wurde heute Vormittag auf der Marktbrücke am 
Elbing eine Anzahl Fiſche wegen zu geringen Längen⸗ 
maßes confiscirt. Außerdem verfällt die Frau noch 
in Strafe. 

* [Geprellt.] Ein auf dem Marienburgerdamm 
wohnhafter Ackerbürger wurde heute von einer gut 
gekleideten Frauensperſon um den Betrag für einen 
Scheffel Viol Se geprellt, indem dieſelbe nach 
Empfang der Kartoffeln im Gedränge verſchwand, 
ohne die Kartoffeln, die bereits fortgeſchafft waren, 
bezahlt zu haben. — Die Perſon hat bisher noch 
nicht ermittelt werden können. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Der Buchdruckereibeſitzer und verantwortliche 
Redacteur der „Mindener Ztg.“, Herr Piel Leo⸗ 
nardy in Minden, war bebaut wegen Beleidigung 
der Offiziere des 7. Armeecorps verklagt (der Straf⸗ 
antrag war vom commandirenden General Herrn von 
Albedyll geſtellt), weil die Raben die Durch⸗ 
reife der Kaiſerin Friedrich auf dem Mindener Bahn- 
hof am 19. November v. J. und die Nichtvertretung 
des dortigen Offiziercorps bei dieſer Veranlaſſung 
commandirt hatte. Die erſte IRRE des Land⸗ 
gerichts zu Bielefeld ſprach den Beklagten frei, der 
Staatsanwalt legte jedoch gegen dieſes Urtheil Reviſion 
ein. Herr Leonardy hat nun ſoeben das Urtheil des 
vierten Strafſenats des Reichsgerichts erhalten, wonach 
derſelbe die Reviſion der Staatsanwaltſchaft verworfen 
und der kgl. preußiſchen Staatskaſſe die Koſten des 
Rechtsmittels auferlegt hat. 


Vermiſchtes. 

— Nach der „Köln. Ztg.“ liefen bei einem Flotten 
manöver bei Toulon die franzöſiſchen Torpedoboote 
64 und 38 auf, 64 ſtrandete. Um Kitternacht ſtießen 
die Boote 39 und 33 zuſammen, der Bug des Bootes 
wurde zertrümmert. z 

* Lübeck, 24. Juli Der ruſſiſche Studenten⸗ 
Sängerchor M. M: aus Helſingfors, welcher bekanntli 
augenblicklich eine Kunſtreiſe macht, hat ſich na 
einem glänzenden, von den hieſigen Gro händlern ge⸗ 
gebenen Banket mit dem Dampfer „Storfurſten“ 
herzlichſt verabſchiedet. Der Studentenchor hat — 
der „Lübecker Zeitung“ zufolge — ſein Pari fer än: 
gebinde, einen riefigen Blumenſtrauß, angeſichts der 
Loreley in den Rhein verſenkt. Finniſche Blätter 
feiern die großartige Aufnahme der Studenten in 
Deutſchland. - 

— Zwei Wilderer hat bekanntlich dieſer Tage in 
Bayern der Gutsbeſitzer Max Frhr, v. Pfetten zu 


Ramſpan, der auf ſeinem Jagdgebiet jagte, erſchoſſen.“ 


Die Wildſchützen hatten, als fie feiner anſichtig wurden, 
ihre Gewehre auf ihn in Anſchlag gebracht. Trotz 
wiederholter, jedoch erfolgloſer Aufforderung, die Ge⸗ 
wehre zu ſtrecken und ſich zu ergeben, wurde der 
Moment immer kritiſcher, und in höchſter Noth nun 
ſchoß Herr v. Pfetten auf die Wilderer. Einer der⸗ 
ſelben blieb ſofort todt am Platze, während der andere 
nach abermals nutzloſem Anrufen mittelt eines 
Schrotſchußes derart verletzt wurde, daß er bald nach⸗ 
her verſchied. 

» Met, 26. Juli. Hieſige Zeitungen enthalten 
die Mittheilung, daß in Foth im Peſter Comitat die 
Cholera nostras ausgebrochen Ji, Wie aus guter 
Quelle verlautet, entbehrt dieje Nachricht der Be- 


ründung. 
SS Rom, 25. Juli. Einer Meldung des „Meſſa⸗ 
gero“ zufolge ſind in Prata (Provinz Avellino) bei 
dem anläßlich einer religiöſen Feierlichkeit veranſtalteten 
Feuerwerk 3 Perſonen getödtet und 46 Perſonen, 
darunter 28 ſchwer verwundet worden. 

* Warſchau, 25. Juli. Das ſchöne große Stadt⸗ 
theater in der n en W iſt in 

olge eines Blitzſchlages total abgebrann 

j 3 each) 25. Juli. Alle Blätter enthalten 
ſpaltenlange Berichte über den koloſſales Aufſehen er⸗ 
regenden Doppelſelbſtmord des ſchwediſchen Dragoner⸗ 
Lieutenants Grafen Sparre und ſeiner Geliebten, der 


Circuskünſtlerin Elvira Madigan. 
Mitglied der uralten ſchwediſchen 
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Graf Sparre, ein 
Adelsfamilie, war 


Jahre alt, mit einer Comteſſe Adlerkreutz ver⸗ 


heirathet und Vater zweier Kinder. Der Graf war 
eine romantiſche Natur und gab erſt kürzlich eine Ge⸗ 
dichtſammlung heraus. Elvira Madigan war 24 Jahre 


alt und von wunderbarer Schönheit. 


Ihre Mutter 


mußte vor langen Jahren vor Elviras Geburt auf 
Veranlaſſung einer hochſtehenden Dame Berlin ver⸗ 


laſſen. 


Die 


Leichen des Grafen und ſeiner Geliebten 


wurden im Walde bei Svendborg im Zuſtande ſtarker 
Verweſung gefunden. Der Tod war durch Revolver⸗ 
ſchüſſe herbeigeführt; Elvira Madigan hatte einen 


Schuß 


ins Auge erhalten, während der Graf ſich in 


den Mund geſchoſſen hatte. Der Graf ſoll ſtark perz 
ſchuldet geweſen ſein. 


Briefkaſten der Redaction. 
Unus pro multis. Wenngleich wir den Inhalt 


Ihres „Eingeſandt“ billigen, ſo müſſen wir doch 
davon abſehen, es aufzunehmen, da Sie uns gegen⸗ 


über anonym blieben. 


iſt in der Preſſe allgemeine 


Sitte, den Manuskripten den Namen des Verfaſſers 
beizufügen, der alsdann Redactionsgeheimniß bleibt. 


ift heute Nachmittag nach London abgereiſt. — 


Neueſte Nachrichten und 


Zenit 


chen, 


Paris, 26. Juli. Der König von Griechenland 


die Ueberführung der ſterblichen 


d 


Auvergne nach dem 


Gegen 
eſte von Latour 


Pantheon iſt von den Nach⸗ 


kommen des Generals bei der franzöſiſchen Regierung 
Proteſt erhoben worden mit dem H 
einen beſcheidenen Helden wie Latour gen feine 


Grabſtätte gebe, 
gefallen, vorzu 
ger's für die 


a 


kurz gemeldeten Ueberfa 
Nachricht vor: l 
Qeute während der Nacht die Station der deut 


ufgeftellt worden. 
Zanzibar, 26. 


Am 23. 


welche dem Schlachtfelde, au 
iehen ſei. — Die Candidatur Boulan⸗ 
eneralrathswahlen iſt in 92 Bezirken 


Juli. Von dem geſtern bereits 
ll liegt heute folgende nähere 
d. M. überfielen ee 


inweis, daß es für 


dem er 


ch⸗oſt⸗ 


afrikaniſchen Geſellſchaft Mpwapwa in Ujagara. Der 
Beamte Nielſen wurde ermordet, während der andere 
Beamte Lieutenant a. D. Gieſe Zanzibar wohlbehalten 
erreichen konnte. 


Rom, 27. Juli. 


„Stefani“ = Meldung, 
In Coni verhaftete ein Polizeibeamter am 


22. Juli einen durch ſein Benehmen ver⸗ 
dächtigen Fremden und fand drei italieniſche 
topographiſche Karten, ſowie Aufzeichnungen 
italieniſcher Grenzforts bei demſelben. Der 
Fremde gab an, einem franzöſiſchen Alpen⸗ 
klup anzugehören, die Aufzeichnungen rühr⸗ 
ten von ihm her. Die Unterſuchung ergab, 
daß der Verhaftete Beziehungen zu frans 
zöſiſchen Grenzeommiſſaren hatte. Grund 


zu dieſer Annahme 
Lieutenant bei den 
ren war. 


gab der Umſtand, daß er 
franzöſiſchen 24. Gbale: 


egenen 


Börſe: Still. Cours vom | 26.7. | 27.17. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 102,00 —,— 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 101,90 101,70 
3} pt, Seas che Pfandbriefe. | 102,40 | 102,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . 93,90 93,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,50 85,30 
in anknoten . | 209,20 | 210,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 | 170,20 
Deutſche alle Cen 91. 108,20 | 108,30 
4 pCt. preußiſche Confoß . . 107,20 107,20 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 96,60) 96,80 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 117,90 117,50 
Produkten⸗Börſe. 
ro ö 
Weizen Jul. 191,50 189,50 
Sept.⸗Oct. SE 191,20 189,75 
Roggen flauer. d 


Petroleum loco 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 


Berlin, 27. Juli, 


Julidluguſt ud 
Sept⸗O ct. 


EAE BR 
Sepf Det. A 
Spiritus 70er loco Juli-Auguft 


Königsberg, 27. Juli. 


2 Uhr 35 Min. Nachm. 


r 


l — 
. | 160,20 | 159,50 


24,00 
65,50 —.— 
63,70 63,20 


, H 


Grothe, Getreide-, Wolle, Meh 
miſſions⸗Geſchüft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 


Loco contingentirt 


Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 


56,75 A Geld. 


Loco nicht contingentirt 36,75 „„ 
li contingentirt = 56,75 „Brief. 
uli nicht contingentirt . „36% perta 
Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 27. Juli. 
e Weizen per Scheffel gute Sorte 7,80—7,90 A 
D ie LA n" mittel ” 7.60—7,70 Hi 
mm DI L n geringe nm 7.50 — 7,60 mm 
Für Roggen „ n gute 5 5,80—6, P 
n n" n nm mittel n 5,10—5,80 „ 
3 H w ” geringe „ „605,70 „ 
„ Safe „ „ gute W 4,10—4,80 „ 
De, Gi, bé 4604,70 „ 
58 k bk e geringe „ 4.40 — 4,50 „ 
„ Hafer „ o gute n 3,80—3,90 „ 
* Li Dn ” mittel n 8,60—3,70 Li 
a Ps * geringe „ 3,40—3,50 „ 
RE E AC 8,80—5,00 „ 
„ Kartoffeln per Scheſſel - 1,50—1,80 „ 
„ Nindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,40—0,50 „ 
4 fein e. 0,35 0,40 „ 
„ Schweinefleiſ ehh 0,40—0,59 „ 
e gett, ZZ lien AT SIE 0,30—0,40 „ 
„ Hammelfleiſc h 0,40- 0 e 
„ geräucherten Speck, hieſigen 0,75—0,80 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 0,80—0,90 „ 
S d omeritonildeg . . 0,44 ” 
„ Butter ver Pfund 0,90—0,95 „ 
„ Eier 60 Stück 2,60 e 
10 > alte, per Stüctg .. 1,00—1,40 „ 
* en e 0,50—0,70 „ 
„ Enten, lebend.... 1,00 —1½70 „ 
„ Tauben per Paar 0,00 0,70 „ 
Krebſe ver Mandel 0,50-0,70 „ 


* 
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S. Renöe. 


waaren-Fabrik v. 


Spezialität en. 


usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 


ielck, 


Frankfurt a M. 
Pf. Portoauslage. 
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Gegen Magenbeſchwerden und 
Rheumatismus. Borken. Durch den 
Gebrauch der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens⸗ 
Eſſenz von C. Lück in Colberg wurde 
ich von langjährigen Magenbeſchwerden 
und Rheumatismus befreit, wofür ich 
mich zum beſten Danke verpflichtet fühle. 
Ca echeleich in Jochen 3 50 J 

rhältlich in Flaſchen 5 2 
1 M. und 1,50 M. bei Wendtland, 
Haensler, Link (Poln. Apotheke.) 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 27. Juli 1889. 
Aufgebote: Schloſſer Wilh. Winski⸗ 
Danzig und Dorothea Böhnke⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Johann Hoh⸗ 
mann S. 5 M. Schmied Rudolf 
Königsmann 29 J. — Arbeiter Franz 
Frieſel S. todtgeb. — Müller Michael 
Perſin T. 7 M. 


Kirchliche Anzeige. 


Die Einweihung unſeres neuen 
Kirchhofs findet am Dienſtag, den 
30. Juli, Nachm. 3 Uhr, ott, 
was hiermit zur Kenntniß der Mit⸗ 
glieder unſerer Gemeinde gebracht wird. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 
Heil. 5 
ahn. 


Bellevue. 
Sonntag, den 28. d. M.: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der verſtärkten 


Kahlberger Bade-Capelle. 


Abends große Illumination und 
bengaliſche Beleuchtung des ganzen 
Gartens. 

Anfang 4½ Uhr. — Entree: 
im Vorverkauf à Billet 30 Pf. bei den 
erren Conditor Thiem und Kaufm. 
chaar, Junkerſtraße, (im „Weißen 
Löwen“) zu entnehmen. An der Kaſſe 40, 
e , lebten Weite fd 
ei schlechtem Wetter findet 
das Concert im Saale der Bürger: 
Reſſource ſtatt. — Anfang 7 Uhr. — 
Entree 40 Pf. 


Alleem.Bildungsterein 

Montag, den 29. d. M., Verſamm⸗ 
lung im Vereinslokal. Daſelbſt Billet⸗ 
ausgabe zur Fahrt nach Kahlberg per 
Dampfer „Friſch“ am 4. Auguſt er. 
Dortſelbſt Empfang durch die Brauns⸗ 
berger Kapelle, welche dem Verein bis 
zur Abfahrt zur Verfügung bleibt. 
Fahrpreiſe: Mitglieder 60 Pi, Gäſte 
80 Pf., Kinder die Hälfte. Abfahrt 


Morgens 6¼ Uhr. 


Deutſcher Kaiſergarten. 


Heute, Sonntag: Tanzkränzchen · 


Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller. 
(Staatsinstitut.) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prämiirt auf neun Ausstellungen. 


Wer unzweifelhaft 


echte Ungar-Weine 
Herb. Ob.-Ungarwein von M. 120 


Ung.»Rothwein ... » » 1,30 


trinken oder in den Verkehr 
bringen will, beziehe solche von 
der Hauptverkaufsstelle 


E. Lehmann, 


Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Preislisten gratis und franco. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes e 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt e auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, ea 
Finger, Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 
uſten, Reigen, Kreuzſchmerz, Ge- 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 
Ein gut möbilirtes Zimmer iſt 


von ſofort zu vermiethen. 
Neuſt. Wallſtr. 15 part. 
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Algemeine Orts⸗Kraukenkaſſe zu Elbing. 
I. Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1888. 


Einnahmen. 


Baarer Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1888 . 159 M. 59 Pf. 
Zinſen von Capitalien 2c. . DOREEN 228 n 
e 4 a. ee DO 
Beiträge (einschließlich der von Arbeitgebern 
eingezahlten „ a e ET „ 9% 
Erſatzleiſtungen dritter für gewährte Kranken⸗ 
Unterſtützung „„ CHE, EN 163 
Sonſtige Einnahmen Gar. 
zuſammen 10,488 M. 70 Pf. 
: Ausgaben. 
Für ärztliche Behandlung.. 1589 M. 99 Pf. 
„ Arzenei und ſonſtige Heilmittel e ERAS aiaa 
Krankengelder 
a. an Mitgliede 2023. 08. 
b. „ Angehörige der Mitglieder 36 % Sich 
Unterſtützungen an Wöchnerinnen TIA ION, 
Z . EE 
Kur⸗ und Verpflegungskoſten an Kranken⸗ 
JJ... 8 
Erſatzleiſtungen an Dritte für gewährte Kranken⸗ 
Unterſtütun g E „ 
Fir Cs tele Beiträge und Eintrittsgelder. 435 „ 83 „ 
ür Capitalanlagen, Anlagen bei Sparkaſſen 3500 „ — „ 
Verwaltungs⸗Ausgaben 
a. perſönliche t 729° „ 50 „ 
b. ſächlichhe 147 „ 70. 
Sonſtige Ausgaben 3 
zuſammen 10,206 M. 58 Pf. 
Mehreinnahme 282 M. 12 Pf. 


II. Vermögensausweis 
nach dem Beſtande vom 31. Dezember 1888. 


Das Geſammtvermögen der Kaſſe ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
1) der Baarbeſtand am 31. Dezember 1888 282 M. 12 Pf. 

2) Sparkaſſenguthaben 112,000 p — r 

N Summa 12,282 M. 12 Pf. 
Nach dem vorjährigen Abſchluſſe betrug das Geſammtvermögen 8659 „ 5I y 
Ergiebt gegen das Vorjahr mehr 3622 M. 53 Pf. 
lbing, den 23. Juli 1889. 


Der Vorſtand der Allgem. Orts⸗Kraukenkaſſe. 


gez. H. Löwenstein. 


Rot hweine 


garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
/ Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Medicinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C. 


A 


Corsetis 


in neueſten, vorzüglich ſitzenden 


en zu anerkannt billigften, @ | Bischoff- Berlin 
treng feſten Preiſen empfiehlt vom Weinberge- 
besitzer un 
A. Jschdonat. Ern. Stein S 
1n N 
Erdö-Bénye 8 
bei Tokay E 


Bon ſeinſtem 


Leckhonig 


empfing neue Sendung, p. ½ Kilo 
60 Pf. bei 2½ Kilo billiger. 
Otto Schicht. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
SE erschienene Schrift des Med.- 
Bath Dr. Müller über das 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 
Engros-Lager bei 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


24% Gen. und J. Nickel wc EE 
enno Damus Macht, , 
Bee System Adolf Schwarz in „ 
F. Gehrmann in 
Oscar Schaar in 55 
Joh. Janzen in 55 
Felsenkeller in 5 
Neue Wilh. Potrafke in f 


5 
Herm. Kung in Saalfeld, 
C. Andersen in Pr. Holland, 
R. Sendzick in Liebemühl, 


Depôts vergebe zu günstigen 


Dill⸗Gurken 
Adolph Kellner Nachf., 


Elbing. Kahlberg. Bedingungen. 
2 Artikel 
D Gummi aer Al, 
Aervenzerrüttung, sen mesite d Ze 


ſpeciell ſelbſtverſchuldete 
Schwäche gut ande heilt u. 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung 
Dr. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Bieter. 26. 8 
Auswärts brieflich s 


Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ze. 20. Ki 
kauft ſtets zu den höchſten 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet Ag 
zu modernen Gegenſtänden ſauber RN 
und billigſt um 5 


Sicherste Kur der Welt! 


et 
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Alte Briefeouverts, 
Postkarten, Briefmarken z- 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 
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Berliner Schneider- Akademie 


(vormals Kuhn, Aleiz & Co.) 


früher „Rothes Schloß“, jezt Kommandantenftr. Nr. 1011. 

Größte Fachlehranſtalt der Welt. Garantirt die denkbar beſte theoretiſche 
und practiſche Ausbildung in allen Zweigen der Herrenſchneiderei, wie der 
feinen Damen⸗ und Wäſche⸗Confection. Leiſtungen bis jetzt unerreicht; 
vorzüglicher Sitz ohne Auprobe; eleganteſter Zuſchnitt. Sehr umfangreiches, 
jahrelang unter Herrn Director Kuhn bewährtes Lehrperſonal. Frau Director 
Kuhn ertheilt perſänlich den Unterricht im Drapiren und in der 


; Herr 


Kompoſition von Salon- und 
Schülern und Schülerinnen täglich. 


Straſzen ⸗ Toiletten. 
Am 1. und 15. jeden Monats beginnen 


Aufnahme von 


. in allen Abtheilungen der Hochſchule; für Confeetionäre find 


eſondere Kurſe eingerichtet. 


und 


franco. Der Weltruf unſerer „Berliner Schneider -X 


Nach erfolgreicher Abſolvirung eines aka⸗ 
demiſchen Hauptkurſes koſtenloſer Stellennachweis. eler Proſpecte gratis 


kademie“ überhebt 


uns jeder Reklame, welche wir ſolchen kleineren Anſtalten überlaſſen, die den Titel 


„Akademie“ erſt von uns SCH: haben und darauf angewieſen find, durch groß⸗ 
rönungen zc. das Publikum anzulocken. — 


klingende Bezeichnungen, Preis 


Man 


achte genau auf unſere jesige Adreſſe, da Herr Director Kuhn im Novbr. v. J. 


ſeine Akademie aus dem „Rothen 


loß“ in die noch ausgedehnteren Räume 
9 


der Häuſer Kommandantenſtraße 10—11 verlegt hat. 


Baugewerkschule 
Eckernförde. 


Wintersemester: 30. Get, — Voroursus; Oct. 
Kostenfr, Ausk i Spotzler. E 


SES 


5 Ei: TE TAE 2 
Ein Kaufmann, Beſitzer eines 


Grundſtücks u. Colonialgeſchäfts, evang. gg 


44 Jahre, Wittwer mit einer Tochter 
von 13 Jahren, ſucht eine Lebens⸗ 

efährtin in entſprechendem Alter, 
teen nicht ausgeſchloſſen, mit einem 
Vermögen von ca. 30,000 Mark, welches 
hypothekariſch ficher geſtellt werden kann. 
Get, Offerten sub La 1473 mit An- 
gabe der Vermögensverhältniſſe und 
Photographie befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 
Diskretion u. Zurückſendung der Photo- 
graphie zugeſichert. Agenten verbeten. 


ee eee 

Während meines Ur⸗ 
des werden meine 
Herren Collegen mich vorkom⸗ 


menden Falls vertreten. 
Elbing, den 29. Juli 1889. 


Dr. Deutsch, 
Kreis⸗Phyſikus. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- rejp. Wickel⸗ 
machens, 


rauen und Knaben 


abak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Woll. 


— — — — — —ñ — 
Eine Wohnung von gleich oder ſpäter 
zu vermiethen. 
Kl. Wunderberg 20. 


zum 


zum 1. October d. J., auf 


Gebrauchte Möbel 


ſind Heil. Geiſtſtraße 29, 3 Tr., zu 
verkaufen. Daſelbſt iſt 1 ga 2 Stuben 

unſch auch 
früher, zu vermiethen. 


Agentengeſuch. 
Ein ſeit Jahren beſteh. Bant- 
haus bietet anſtändigen Perſonen 
Gelegenheit zu einem monatlichen 
Nebenverdienſt von Mk. 200—300. BR 
Off. A. 12 „Kosmos“, Berlin W. S. 


Fiſcherſtraße 35 
ift eine Wohngelegenheit, 1 Treppe, be- 
ſtehend aus D Zimmern, Cabinet, Entreezc, 
mit Waſſerleitung zu vermiethen. 


der heutigen Nummer 
unſerer Stadauflage liegt die 


Preisliſte des kgl. ungariſchen 


Landes ⸗Central⸗Muſterkellers 
bei, worauf wir hierdurch auf⸗ 
merkſam machen. 


d 
Zum Umzuge beim bevorſtehendem 
Saiſonwechſel wird Mittwoch, 31. er. 
D. „Express“: eingelegt und zwar: 
Abfahrt Vorm. 9 Uhr von hier und 
Nachm. 4 Uhr von Kahlberg. 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei 


, Schichau. 


6. file der Badegäſte in Kahlberg. 


9 
Zort, Wallfiſch. 
Fr. de Peletier, Rentiere, Elbing, Wallfiſch. 
Herr Eiding u. Fml., Rent. Elb., Wallfiſch. 
„ Starkowski, wiſſ. Lehrer, Potsdam, 


a 5 
Herr Br. u. Frl. A. Ernſt, Kaufm., Elbing, 


Rittker. 
Hedwig Groll, Schülerin, Marienwerder, 
Concordia. 


Max Groll, Obertertianer, Elb., Concordia. 


Frl. El. Ollmann, Berlin, Benj. Wellm III. 
„ M. u. J. Ollmann, Elb., a 

Herr Walter Eid, Bankbeamter, Frankfurt 

a. M., Littkemann. 

ugo. Krafft u. gml., Kaufm., Elb., 
Littkemann. 

Herr Theodor Liczewsky, Kaufm., Thorn, 
Hotel Klatt. 

Frl. E. Schultheiß, Lehrerin, Marienwerder, 
Hotel Klatt. 


Herr B. Toeppen, Student, Königsberg, 


Hotel Klatt. d 
Herr A. Gilliſchewski u. Frau, Amtsrichter, 
Stolp, Conſervirhaus. 


Frl. J. Forſtreuter, Inſterburg, Germania. 


Herr Emil Straube, Lehrer, bing, Carl 


Sperling I, Riep. 

Herr Th. Wolski und Töchter, 
Elbing, Rittker. d ? 

Frau Aug. Giſevius, verw. Bürgermeiſter, 
Pr. Holland, Benj. Sperling. 

Frau M. Eggert, Amtsräthin, Elb., Germania. 
„ Doris Wunderlich u. ml, Kaufm., 

Ruß, Conſervirhaus. 

Frau Ida Koch, Kaufmann, Braunsberg, 
Villa Neumann⸗Hartmann. 

Herr Brock u. Tochter, Hauptlehrer, Tittigs⸗ 
dorf, C. Sperling I, Liep. 

Frau Agathe Jeromin, Schloſſermeiſter, 
Elbing, Concordia. 

Frau Helene Preuſchoff, verw. Juſtizräthin, 
Elbing, Concordia. 

Schmidt, Secundaner, Elb., Hotel Lerique. 

Frau Dr. Gautzer, Steglitz, is 

Herr Fiſcher u. Iml., Pfarrer, Gr. Thier- 
bach, Hotel Lerique. 

Herr O. Werwein, Hotelier, Braunsberg, 
Klatt's Hotel. : 
Herr C. Fliege u. 2 Kinder, Nent, Berlin, 

Klatt's Hotel. 


Kanzleirath, 


Frl. A. Luks, Lehrerin, Elb., Waldſchlößchen. 
„ Th. Stetter, „ K Sé 

Frau Emma Kirſten u. 2 Kinder, Rentier, 
Elbing, C. Baumgart. 

Walter, Hans, Willy Gaupp, Schüler, 
Elbing, C. Baumgart. : 

Martin Philler, Oberprimaner, Elbing, C. 
Baumgart. 

Arthur Krauſe, Unterprimaner, Elbing, C. 
Baumgart. 

Frau Anna Lorenz u. 2 Kinder, Kaufm., 
Thorn, Lehrer Hülke. 

Frl. Bartſch, Königsberg, Lehrer Hülke. 

„ Alma Cornelſen, Markushof. Wrangel. 
„ Rohn, Lehrerin, Braunsberg, „ 
„ Marie, Erneſtine und Aug. Gorſal, 
Döbern, Wrangel. 

Herr Max Angrick, Kaufm., 
G. Schmidt. ; 

Herr Victor Kauſch, Dr. med., approb. Arzt, 
Schmiedeberg im Rieſengeb., Concordia. 


Braunsberg, 


Herr 11 Heidler, Rector, Thorn, Klatt's 


otel. 8 
dib 10 und Nichte Thorn, Klatt's 


otel. SH 

a M. Maten, Braunsberg, Villa Ner- 
mann⸗Hartmann. 

Frl. B. Dittrich, Heinrikau, Villa Neu⸗ 

mann⸗Hartmann. 

Herr Rudolph Meyer u. Iml., Rechnungs⸗ 
rath, Elbing, Wallfiſch. 

Herr M. Rabe, Gutsbeſ., Curland, Wallſiſch. 
„ Thurau u. Fml., Rechtsanwalt, Pr. 
Stargard, Wallfiſch. 

Herr Brodt, Kaufmann, Elbing, Wallfiſch. 
„ Knöpfler, Rent., Elbing, Preuß, Liep. 
„ H. Faſt u. Frau, Kfm., Kgsb., Belvedere. 
„ C. Gellhorn u. Frau, Kfm., Danzig, „ 

Frau Em. Zimmermann u. Tochter, Rent., 

Berlin, Schmidt. 

Herr Robert Grall u. Frau, Amtsgerichts⸗ 
rath, Elbing, Bellevue. 

Wittwe Anna Litten, Kgsb., Villa Atten, 

Herr Georg Prins u. Familie, Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpector, Inowrazlaw, Kaifer. 

Herr Carl Damus u. Frl. Tochter, Ren⸗ 
dant, Elbing, Littkemaun. 

Frau A. Höhnke u. Kinder, Kfm., Brom⸗ 
berg, Concordia. 

Frau Borchert, Rector, Kgsb., Concordia. 

Herr A. Teichert, Kfm., Braunsb., Belvedere. 

G. Elten, Landwirth, Hoppenbruch, 


Klatt's Hotel. 

Herr Julius Dietrich, Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtent, 
Berlin, Waldſchlößchen. 

Frau Marie Janſſon, Rent., Elb., Germania. 


Summa: 216 Familien, 120 Einzelſtehende, mit zuſammen 884 Perſonen, 
: inct: Angehörige und Dienerjchaft. : 


Extra⸗Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. u in we) 


4. Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. Preuß. Lotterie 
Zieh Ze ap 26. Juli 1889, Vormittags. 
Nur die Ee D BS 210 Marr find den betreffenden Nummern 
in N beigefügt. 
Ohne en 
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ÄMTLICHE PREISLISTE 


des 


Königlich Ungar. 


andes Cenfral-Musferkeller 
BUDAPEST. 


SCHUTZMARKE. 


M. K. ORSZAdGOS KÖZPONTI MINTAPINCZE BUDAPESTEN. 
Ev tása b után, 


meghamisii ünfenyitö elj: Er Np 
-CENTRAL MUSTERKELLEREI BUDAPEST. 
'erflilschung dieser Schutzmarke wird strafgerichi verfolgt. 
CAVE CENTRALE MODELE ROYALE ONDROISE e? BUDAPEST. 
Le falsification de cette marque déposée sera poursuivie par la loi pénale, 
ROYAL HUNGARIAN MODEL WINE-CELLAR AT BUDAPEST. 
The falsification of this trademark will be prosecuted by penal law. 


Alleiniges Haupt-Depöt für Elbing und Umgegend: 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Brückstrasse 15. 


Dem Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller zu Budapest 
sind folgende Grossproducenten angeschlossen: 


Graf Apponyi, Graf Aladär Andrässy, Graf Julius Andrässy, Graf Franz Nädasdy, Gräfin West- 
phalen, Fürst Windischgraetz, Baron Karl von Apor, Baron von Kemény, Barone Radwänsky, 
Baron von Vay, Josef von Agoston, Joh. von Alpär, Michael von Borhy, Gellert von Bolväry, 
Valentin von Böros, Paul von Gönczy, Karl von Harkänyi, Eugen von Hammersberg, Anton 
von Janky, Karl von Kerkäpoly, Franz von Miklós, Julius von Miklós, Julius von Maar, Emmerich 
von Mocsary, Koloman von Nädosy, Thomas von Pechy, Stephan von Radwäny, Emmerich von 
Szalay, Edmund von Szirmay, von Szathmäry, Franz von Taränyi, Koloman von Tisza, Julius 
von Vasärhelyi, Josef von Zeyck, Gäspär Grill, Alexander Jancsies. Géza Koppely, Ign. Polacsek, 
Ottilie Posch, Bela Szabó, Ludwig Szabó, Dr. Julius Szabó, Stefan Steinhauser, Joh. Suly, 
Maximilian Wirth, Edmund Weber, Méneser Winzer-Institut, Tarezaler Winzer-Institut 
und viele Andere. 


Prämirt auf folgenden Ausstellungen : 


1882 Triest. 1885 Budapest. 1887 London. 
1882 Bordeaux. 1886 Paris. 1888 Barcelona. 
1885 Amsterdam. 1886 Czernowitz. 1888 Brüssel. 


Zur gefälligen Beachtung. 


Bei Bestellung genügt die Angabe der Nummer des Weines laut nebenseitigem 


Preistarif. 


Die Preise sind netto Casse ab Verkaufsstelle festgesetzt- 
Kisten und Hülsen werden besonders berechnet. 
Weisse und rothe Weine sind in kühlem Raume liegend, Ober-Ungarweine und 


Buttige Tokayer-Ausbrüche stehend oder liegend aufzubewahren. 


Geeignete Lager-Temperatur ist ca. 15° R. 


EAN I E 


| 0,51 Liter 
Sorte incl. Flasche || i 


Ober-Ungar-Weine. 
Herber Ober-Ungarwein, guter Tischwein 
Fein herber - dito e i > 
Gezehrter herber Ober-Ungarwein, guter Tischwein. 
n ” dito n 


Sehr gezehrter milder „ ý : | 
, rs 5 „edler Ober- feine Frühstücksweine, auch Medicinal. 


Ungarwein weine für Herren 


Fein süsser Ober-Ungar, feiner Frühstückswein, 
auch Medicinalwein für Herren,Frauen u.Kinder . 


Niederungarische Weissweine 


Ofener Tischwein, fein kräftig 1 05 
Plattenseeer „ alt, mit angenehmer Saur 


Ungarische Rothweine 


(Ersatz für Bordeaux weine). 
Ofener, guter Tischwein 
Villänyer, lieblichen Geschmacks . 
Szegszärder, leichter, angenehmer Tischwein . . 
Ofener-Adlerberger, beliebter Tischwein 
Somogy-Tolna, Burgunder Traubenwein 
Erlauer, kräftige Qualität 
* Méneser, Prima Medicinalwein 
W ||Villänyer, e dito „ 


Buttige Tokayer-Ausbrüche 


(Medicinalweine). 
16 Sehr süsser buttiger Ausbruch 
17 fett und süsser buttiger Ausbruch 
18 „ „ dito e " 


e l o ba ra m Fi 


` Vorstehende Preise sind für Deutschland festgesetzt. 
Die Verwaltung des Königlich Ungar. Landes-Central-Musterkeller Budapest. 


Fr. von Saärossy-Kapeller. Graf Aladár Andrássy, 
Mit der Controle des Königlich Ungar. Landes-Central-Musterkellers Präsident. 
vom Handeis-Minister beauftragt. 


Der 


Königlich Ungar. Landes-Central-Musterkeller zu Budapest 


untersteht der Aufsicht und Controle des Königlich Ungar. Ministeriums für Ackerbau, 
Gewerbe und Handel. 

Der Königlich Ungar. Landes-Central-Musterkeller in Budapest steht mit den 
hervorragendsten Producenten der zur ungarischen Krone gehörigen Länder in Ver- 
bindung, wodurch ihm aus allen Gegenden das beste Product in zweifelloser Echtheit 
zur Verfügung gestellt ist. 

Die auf absolute Reinheit geprüften Weine werden in dem Königlich Ungar. 
Landes-Central-Musterkeller so lange auf Lager gehalten, bis sie flaschenreif geworden. 

Dann erst werden die Weine auf Flaschen gezogen und mit der Schutzmarke 
des Königlich Ungar. Landes-Central-Musterkeller versehen. 

Jede Fälschung dieser Schutzmarke wird strafgerichtlich verfolgt. 


Ueber Ungarweine im Allgemeinen. 


Die in Ungarn und seinen Nebenländern erzeugten Weine zeigen eine ausser- 
ordentliche Mannigfaltigkeit, aber sämmtlich einen südlichen Character. Der edelste Ungar- 
wein, welcher eine exceptionelle Stellung einnimmt, ist der Tokayer, ihm am nächsten 
steht der Meneser. 

Ausgezeichnete rothe Tafelweine kommen von Erlau-Visonta, Szegszärd, Villány 
und Ofen. Die besten weissen Weine sind: Mägyarad, Somlau, Badacson, Plattensee- 
Gegend, Neszmely, Ermellek. Die guten Somlauer Weine, entsprechend behandelt, 
stehen dem besten Sauterne nicht nach. Als ungarische Rheinweine kommen verschiedene 
aus Riessling und Traminer gewonnene Weine in den Handel. 

Der Königlich Ungar. Landes-Central-Musterkeller in Budapest widmet dem 
Exporte seiner Weine nach Deutschland, Spanien, Nordamerika, Chile, Peru, Japan, 
China, Indien etc. anhaltend grösste Sorgfalt und nimmt derselbe in Folge dessen 


stetig zu. 


